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pPoſener und Pommereller Land wirtſchaft 
5 zum Frühjahrsbeginn 1030. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. EB 
nicht mehr unter 0° C. Sonne gab es aber recht wenig, 
und der Himmel war bis auf wenige Tage bedeckt. Nach 
dem 8. April begann erſt die Temperatur ſtärker zu ſtei⸗ 
gen und erreichte in Kujawien am 13. April mit 21° C 
den Höhepunkt. > 2 
Die Niederſchlagsmengen bewegten ch in der erſten 


2 


ſtand nur gering war. Vi Í 
dator in dieſem Frühjahr in Fortfall kommen. z 
Wenn wir die Temperatur vom vergangenen Winter 
mit der vom vorigen Jahr und mit der Durchſchnitts⸗ 
temperatur von 100 Jahren vergleichen, ſo werden wir 
feſtſtellen, daß die Temperatur im letzten Winter in 

allen Wintermonaten über der 100jährigen Durchſchnitts⸗ 
temperatur lag. Nach Angaben des Verſuchsringes 
Strelno betrug die Temperatur: 


im Jahre 1929 %“ 


zeigten eine normale wicklung. Stellenweiſe ſtehe 
ſie, beſonders der Roggen, zu üppig. Der üppige Stan = 
der Winterung hat vielfach die Landwirte veranlaßt, 
die Stickſtoff⸗Kopfdüngung zu kürzen. Ebenſo Raps, Klee 
und Luzerne ſind gut durch den Winter gekommen. 
Mit der Frühjahrsbeſtellung wurde in dieſem Früh⸗ 
jahr vielfach ſchon anfangs März begonnen. In den ſüd⸗ 
lichen Kreiſen war die Sommerung anfangs April ſchon 
beſtellt und die Rübenbeſtellung angefangen. Auf den 


1928 29 100⸗jähr. Durch⸗ 


ſchniltstemperatür zeitig beſtellten Rübenſchlägen waren die Rüben Mitte 
Oktober 41030 ＋ 8335 ＋ 8,10 April ſchon aufgelaufen. In den nördlichen Kreiſen 
November 3 490 X 590 a 2.50 wurde mit der Frühjahrsbeſtellung erſt gegen Ende März 
Dezember I 15° — 99 — 11 begonnen und man war um den 10. April herum mit 
Januar BE 11° — 8 — 2˙0⁰ der Sommerung fertig. Durch die am 11. April bes 
Februar 09 494° — 15 ginnende Regenperiode wurde die Beſtellung der Rüben 
3 2 14° — 15 unterbrochen, jo daß mit dem Rübendrillen erft um den 


15. April angefangen werden konnte. Die öfter wiedere = 
kehrenden Niederſchläge ſtörten zwar die Hacfruchtbe⸗ 


+ März — ‚4 3 
Wenn m etwas ſtörend auf die Frühjahrsbeſtellung 
ſtellung, waren aber wegen der geringen Feuchtigkeit im 


auswirkte, ſo war es die in vielen Gegenden ſich geltend 
machende Trockenheit, da der Boden wegen der geringen 


Nie derſchläge im letzten Herbſt und Winter ſehr wenig 
Winterfeuchtigkeit aufzuweiſen hatte. Die Niederſchlags⸗ 
mengen betrugen z. B. in dieſen 6 Monaten in Kuja⸗ 
wien 146 Millimeter. 7 = 
0. &benjo aus dem Wirſitzer Kreiſe, einer verhältnis- 
mäßig kalten Gegend, wird uns der Geſamtcharakter 


angegeben. Am 9. März wurden dort in der Mittags⸗ 
ſonne jogar + 25° C beobachtet. Am 14. März trat je- 

boch ein Rückſchlag auf 8» C ein, dem ein Schneeſturm 

am 16. März und daraufhin eine langſame Erwärmung 

folgte. In der Wirſitzer Gegend betrugen die Nieder⸗ 

ſchlagsmengen in den erſten 3 Monaten dieſes Jahres 
29 Millimeter Regen und 24 Millimeter Schnee. 

Ign den erſten Apriltagen gab es noch einige Nacht⸗ 
fröſte und erſt vom 5. April an fiel die Nachttemperatur | 


` 


der Witterung im letzten Winter als mild und trocken 
Gegenden geklagt. 


Boden ſehr erwünſcht. Hier und da hat man um den = 
15. April herum auch jhon mit dem Kartoffelpflanzen 
begonnen. Die Niederſchläge förderten das Wachstum 


der Pflanzen ſehr. Gleichzeitig machte ſich auch ein ſehr 


ſtarkes Auftreten von Unkräutern, beſonders im Weizen, 
JV 

Von den tieriihen Schädlingen wird vor allem über 
ein ſehr ſtarkes Auftreten von Mäuſen in einzelnen 
Beſonders in den Winterſaaten und 


im Klee haben fie erheblichen Schaden angerichtet Hafer 
und Sommerweizen haben ſtellenweiſe unter Krähen⸗ 
fraß gelitten. Von den Inſekten haben die Getreide⸗ 
blumenfliege und Erdraupen in den Getreideſchlägen 
nach Kartoffeln erheblichen Schaden angerichtet, ſo daß 
ſtellenweiſe ein Ampflügen notwendig ſein wird. Auch 
für die Maikäfer trifft in dieſem Jahr ein Flugjahr zu, 
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fo daß wir mit feinem ſtarken Auftreten zu rechnen 
haben. $ 

Von den tieriſchen Seuchen macht ſich in der ein⸗ 
zelnen Kreiſen wiederum die Maul⸗ und Klauenſeuche, 
vereinzelt auch die Schweineſeuche und Schweinepeſt, 
geltend. Der ſchwächere Leutewechſel trägt angebl ch zur 
Einſchränkung der Viehſeuchen bei. 

Die wirtſchaftliche Lage der Landwiriſchaft iſt noch 
immer ſehr ſchwierig, wenn auch zugegeben werden muß, 
daß ſie ſich durch das leichte Anziehen der Roggenpreiſe 
in den letzten Wochen ein wenig gebeſſert hat. Hingegen 
a Kartoffeln trotz ihres billigen Preiſes ſchwer abzu⸗ 
etzen. 


Land wirtſchaftliche Fach⸗ 
N und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Saatenpflege bei Getreidepflanzen. 
i (Schluß.) 
c) Saatenpflege der Gerſte. 

Auf lockeren, zur Trockenheit neigenden Böden liebt 
man es, die jung aufkeimenden, etwa fingerlangen 
Sommergerſten zu überwalzen. Im großen und ganzen 
jott man zwar der Walze bei der Feldbeſtellung am beiten 
entraten können, aber die Gerſte macht in mancher Be⸗ 
ziehung eine Ausnahme. Das Walzen ſchädigt ohne allen 

Zweifel den erſten Keim, den Haupthalm, es drückt ihn 
zurück und dadurch bekommen die anderen Halmanlagen 
einen kleinen Vorſprung. Wir glauben deshalb durch 
das Walzen der jungen Gerſtenſaat eine gleichmäßigere 
Halmbildung zu erreichen. Zum Walzen wird am beiten 


eine Cambridge⸗Walze verwendet. Durch dieſe Arbeit 


wird gleichzeitig eine etwa vorhandene Kruſte gebrochen 


kleine Schollen werden zerdrückt und Erde an die Pflan⸗ ; 


zen herangebracht. Sollte der Boden nach der Saat ver- 
kruſtet ſein, dann muß mit einer ſehr leichten Egge, dem 
Verlaufe der Drillreihen folgend, vorſichtig aufgerauht 
werden. Die Gerſte ift gegen Verkruſtung ſehr empfind⸗ 


lich und bricht bei ſchlecht eingebrachter, bei einge⸗ 
ſchmierter Saat oft überhaupt nicht durch, verkrüppelt 


unter der verſchlämmten Bodenoberfläche. Zur Eggen⸗ 
arbeit muß der Acker genügend trocken ſein. Auch mit 
Walzen laſſen ſich die Kruſten brechen, und dürfte die 
Cambridge⸗Walze wohl in vielen Fällen der Egge vor⸗ 
zuziehen ſein. ; 


ae . IE die Saat unmittelbar nach der Drillmaſchine 


angewalzt worden, eine Arbeit, die zumindeſten auf 


ſchweren Böden belfer unterbleibt, dann muß baldmög⸗ 


lichſt leicht aufgeeggt werden, denn im glatten Walzen⸗ 
ſtrich darf kein Gerſtenfeld längere Zeit liegen bleiben. 
Hochwertige Gerſtenkulturen werden behackt. Dieje 
Arbeit hat nicht nur den Zweck, den Boden gut durch⸗ 
lüftet zu erhalten und den Waſſerhaushalt zu regeln, 
ſondern ſie dient auch zur Vernichtung des Unkrautes. 
In gutgeleiteten Betrieben wird die Gerſte auch durch 
Jäten vom Unkraut geſäubert. Klee⸗Einſaat macht die 


Hackarbeit unmöglich und man verzichtet daher nicht B 


felten auf die erſtere, ſoweit eben der Klee anderweitig 
untergebracht werden kann. ; 
Gegen Lagerfrucht ſchützt nur ſachgemäße und nicht 
zu ſtarke Düngung, namentlich mit Stickſtoff, und ent⸗ 
ſprechend bemeſſene Saatmengen und Saatweite. Die 
ſeinſtrohigen Hannagerſten lagern leichter als die ſtark⸗ 
ſtrohigeren Imperialgerſten. ; 
Bei der Wintergerſte hat man im Frühjahr nur 
dann mit der Walze zu kommen, wenn die Saat durch 
den Froſt aufgezogen iſt. Sollte der Boden zuſammen⸗ 
geſchlämmt ſein, ſo wird man, den Drillreihen folgend, 
vorſichtig eggen. Sorgfältige Arbeit iſt hier, wie bei 
ſpäterem Hacken deshalb notwendig, weil. die Winter⸗ 
gerſte ſehr flach wurzelt. Um eine gute Bewurzelung zu 
erzielen. läßt man die Wintergerſte zweckmäßig im 


Arbeit muß in mäßigem Tempo geſch 
breit geſät, dann werden durch die 


den Hafer behagt ein ſolches Wetter nicht. Das Wachs 


Ringelwalzenſtrich liegen. Statt dem Aufeggen im Früh⸗ 
jahr kann man auch eine dreiteilige Stachelwalze 
nehmen, die ſehr gute Arbeit leiſtet, denn ſie zerdrückt 
die noch beſtehenden Schollen und erdet die Wurzeln an. 
In der Regel gewähren Wintergerſtenſchläge im Winter 
keinen erhebenden Anblick. Das Bild ändert ſich aber bei 
Eintritt guten Wetters ſehr bald. Für eine ſpätere 
Hand⸗ oder Maſchinenhacke iſt die Wintergerſte, nament⸗ 
lich auf ſchwerem Boden, ſtets dankbar und lohnt ſie es. 


d) Saateupflege des Hafers. 

In reichem Düngungszuſtand prahlende und lagernde 
Felder ſind Beweiſe einer großen Brieftaſche, unkraut⸗ 
freie Felder die einer fleißigen Hand. Gerade bei Hafer 
tritt dies beſonders in Erſcheinung. In Gegenden mit 
viel Haferbau treffen wir daher auch nicht felten troſt⸗ 
los verunkrautete Aecker, ſo namentlich in manchen 
Gegenden Süddeutſchlands, den typiſchen Hederichgegen⸗ 
den, die Donau herunter und auf der bayeriſchen Hoch⸗ 
ebene. Wir kennen dort Jahre, in denen die Sommerung 
unter dem Hederich erſtickt. In der Winterung wird 
das Unkraut, wenigſtens der Hederich, niedergehalten. 
Hederich iſt das charakteriſtiſche Unkraut von Hafer und 
Gerſte. Mohn, Kornblume und Rade find es für die 
Wintergetreide. Es gibt hier noch viel Arbeit für die 
Landwirtſchaftslehrer. Wenn ſich nur einmal die erſte 
notwendigſte Pflegearbeit bei Hafer und auch Gerſte 
durchſetzen würde. Die Sommerung muß in Richtung 
der Drillreihen, ſobald die Getreidepflanzen etwa fingere 
lang ſind und ein Blatt haben, geeggt werden. Das 
zweite Blatt ſchiebt ſich zu dieſem Zeitpunkt gerade aus 
der Scheide des erſteren heraus. Das Unkraut iſt auch 


da, und Hederich hat neben den beiden ganzrandigen 


Keimblättern einen kleinen Herztrieb. Zu dieſer Zeit 


muß nun die Egge herein. Sie ſchadet dem Getreide gar 


nicht, im Gegenteil. Dem Unkraut wird aber ein ſehr 
großer Abbruch getan. Es iſt dies ſo die Zeit Mitte, 
Ende April, in der wir leichter Geſpanne freibekommen. 
Der Anbau iſt doch im allgemeinen zu Ende und auch 
die Kartoffeln ſind ſchon gelegt. Zum Hafereggen ver⸗ 
wendet man leichte Eggen mit geraden Zinken. Die 
u. Iſt der Hafer 
ge viele Hafer⸗ 
pflanzen ausgeriſſen, man müßte hier alſo ſchon von An⸗ 
fang an durch dichtere Saat eine entſprechende Vorkeh⸗ 
rung treffen. In trockenen Jahren und Gegenden iſt es 
zweckmäßig, wenn das Eggen ſo vorgenommen wird, daß 
bald ein Regen folgt, der allerdings das Anwachſen des 
ausgeriſſenen Unkrautes bis zu einem gewiſſen Grade 


wieder begünſtigt, aber auch die Haferſaat in dem ge⸗ 


lockerten und gelüfteten Erdreich ſtark kräftigt. Da das 


Auflaufen des Hafers immerhin 8—10 Tage dauert, ſo 


muß man auf ſchweren Böden, wenn ſich Unkraut zeigt, 
nicht auf den Hafer warten. Man kann in dieſem Falle 


auch vorher mit ganz feinen Eggen, den ſogenannten 
Rübeneggen, das Feld abſtreichen. Dieſes frühzeitige 


Eggen iſt ganz ausgezeichnet. Der Hederich iſt ober⸗ 
flächlich noch gar nicht da, aber er liegt keimend im 
oden. Er wird nun der Sonne ausgeſetzt und iſt damit 


erledigt. Frühzeitig und bei gutem Wetter muß man 


eggen. Man kann dreimal, viermal eggen, der Hafer 
hält es aus. Die chemiſchen Hederichbekämpfungsmittel 
ſtehen an Erfolg der Egge nach. Iſt der Hafer zum Eggen 
zu hoch, dann wird gekackt. Auf dieſe Weiſe erreicht man 
unkrautfreie Felder und — hohe Hafererträge. 
Leidet der Hafer erheblich unter Fritfliegenbefall, 
dann wird gleichfalls mit beſtem Erfolge die Egge auf 
das Feld kommen. Zweckmäßig iſt es, gleichzeitig eine 
ſchwache Stickſtoffgabe zu verabreichen, damit ſich der 
Beſtand ſchnell kräftigt. ; Rosen N 
Es kommt bei der frühen Haferjaat nicht ſelten vor, 
daß Schnee auf ſie fällt und allenfalls auch noch einige 
Tage liegen bleibt. Dem angequollen im Boden liegen⸗ 


ax 
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‘Tum ſtockt, und mancherlei Feinde haben Zeit, ihre An- 
griffe vorzubereiten und einzuleiten. In der Regel keimt 
aber ſolcher Hafer gut, oft ſogar ſehr gut und gleichmäßig 
auf. Bildet ſich nach der Schneeſchmelze bei trockenem 

Metter eine Kruſte, dann werden wir fie mit der Stachel⸗ 
walze brechen. Das Eggen macht ſich hier nicht gut. Im 


Pflanzenbeſtand, namentlich im jungen, bricht man 


Kruſten immer beſſer mit der Walze wie mit der Egge. 
Das Walzen der jungen Haferſaat bis zu einem 
Stadium, in dem ſie handhoch geworden, iſt unzweifel⸗ 
haft von ſehr großem Vorteile. Wie bei Gerſte wird der 
Haupthalm in ſeinem Wachstum gehemmt und die Be⸗ 
ſtockung gefördert und gleichmäßig geſtaltet. Außerdem 
hebt nach v. Seelhorſt und Krzymowſki das Walzen die 
Lagerfeſtigkeit, da unter dem Einfluß dieſer Bearbeitung 
die unteren Internodien im Wachstum gehemmt, alſo 
verkürzt werden. Allerdings leidet, und zwar wohl in⸗ 
folge der durch das Zuſammenpreſſen des Bodens ver⸗ 
minderten Stickſtoff⸗Amſetzung im Boden, auch die Ge⸗ 
ſamtentwicklung des Hafers und damit unter Umjtänden 
der Ertrag. Ob der Hafer zu walzen iſt oder nicht, dar⸗ 
über muß die örtliche Erfahrung entſcheiden. Ich bin 
mehr für das fleißige Eggen und Hacken. Auf ſchweren, 
tonigen Böden hat das Walzen die Gefahr, daß die 
jungen Halme auf den harten Schollenſtücken zu ſehr 
gedrückt und verletzt werden. Auch fördert hier die Walze 
ohne Zweifel eine ſchädliche Kruſtenbildung. Wird ge⸗ 
walzt, dann jedenfalls mit Ringelwalzen. Günſtig wirkt 
die Walze bei Drahtwurmbefall. er 
Die Hackarbeit bei Hafer ift ohne Zweifel lohnend. 
Es iſt gut, den Hafer mindeſtens zweimal mit der Ma⸗ 
ſchine oder der Hand zu hacken. Auf Feldern, die kein 
Unkraut führen, kommt die Hackmaſchine bereits zu dem 
Zeitpunkte, wo auf verunkrautetem Lande die Egge 
kommt, z t I. Erſt die Hackarbeit macht den 


— 


tenſiv halb a P 
die Hackarbeit, wenn bei gut abgetrocknetem Boden der 
Hackmaſchine eine Handhacke folgt. Sind einzelne Wn- 
krautneſter vorhanden, dann wird man dieſe raufen 
laſſen. Doch bringt dieſe Arbeit bei Hafer manche Be⸗ 
ſchädigungen mit ſich, da der Hafer mit ſeinem ausge⸗ 
dehnten Wurzelſyſtem mit den Wurzeln des Hederichs 
uw. oft ziemlich durcheinanderwächſt. ; 


kai⸗Arbeiten des Landwirts. 
Auch im Mai wird noch geſät. Wärmebedürftige 
Feldpflanzen, wie Mais, Lein, Mohn, Hirſe und andere 
brauchen eine hohe Keimtemperatur und vertragen 
keinerlei Froſtnächte. Wo keine Rübenböden vorhanden 
ſind, da erlangt der Mais immer höhere Bedeulung. 


[Baden ijt durch feine Zuchten beſonders bekannt ge- 


worden.) Der gute europäiſche Leinfaſer wird durch die 
Konkurrenz überſeeiſcher Geſpinſtpflanzen faſt erdrückt, 
aber der Leinſamen findet überall Anerkennung. Es gibt 


Gegenden in Süddeutſchland, die ſeit alters mit dem 
Anbau des Mohns viel Geld verdienen. Der Hirje | 
geht's wie der Gartenbohne, fie mag die kalten Nächte 


nicht ausſtehen. Auch für die Kartoffel gilt ja der 
Spruch: „Pflanzt mi im Mai, fimm i glei“. > 
Der Mai heißt noch Blütenmonat. Von landwirt⸗ 
ſchaftlichen Gewächſen blühen Raps und Rübſen jetzt 
„ſchon. Aber im allgemeinen ijt nun die Zeit der Pflege. 
eber 17 Zentimeter breit gedrillte Saaten werden mit 


etwas Salpeter überworfen, falls die Stickſtoffgabe bis- 


her verſäumt wurde, dann wird gehackt. Rübenacker wird 

etzt gern mit der Ringelwalze angedrückt, damit das 
Waſſer nach oben gezogen wird und den unter eſchälten 
Miſt ſchneller zum Verfaulen bringt. Die Kartoffel⸗ 
kämme eggt man herunter und häufelt ſie wieder auf, 
damit das Ankraut nicht früher hochkommt als das 
. Ait Die Reinhaltung macht nachher noch genug 
x rbeit. ge i 


unterſcheiden. Die eine Art, Melonlontha vulgaris, den 


nur alle 4—5 Jahre wiederkehrt und nur zirt 


Es tjt nun höchſte Zeit, daß für die Wieſen no 
etwas getan wird. Solange waren ſie zu naß; jetzt aber 
können ſie mit 25 Zentner ſchwerer Walze lang und quer 
überfahren werden. Alle Unebenheiten verſchwinden da⸗ k 
durch und die Grasmähmaſchine hat im Juni einwandr 
freies Arbeiten. Den kurzen Halmen bekommt das Ans: 
walzen auch ſehr gut, jte werden dadurch ſtämmiger. Man 
ſieht jetzt viele Kinder auf dem Grünland, um die jungen 
Diſteln zu Stechen. Dieſe geben mit Leinmehl angebrüſht 
ein gutes Futter für Jungtiere, Göſſel und Kälber. Im 
Mai iſt auch Gelegenheit, Schoberſtroh unter Dach zu 
fahren und Ne e Heu zu ſonnen. 3 255 

Für unſere Weidetiere kommt nun allgemein die 
Zeit des Austriebs. Im April handelt es ſich noch um 
Bewegung in friſcher Luft und Sonne, jetzt aber um 
billige Ernährung. Wenn auch die kurzen Grasjpigen 
beſonders nährſtoff⸗ und kräftereich ſind, jo gebe man 
trotzdem anfangs etwas Zufutter, damit die Tiere erſt i 
nicht abnehmen. Auch iſt der Wechſel der Lebensbedin⸗ 
gungen jo einſchneidend, daß ein kluger Viehwirt ver 
nünftige Uebergänge ſchafft. . ee 

Was gibt's für Schädlinge zu bekämpfen? Die 
Leberegelſchnecke vernichtet man mit Kupfervitriol, Aetz⸗ 
kalk und Kalkſtickſtoff. Der Lupinenfliege wegen ſäet man 
rechtzeitig, möglichſt ſchon im April. Kleeſeide wird ab⸗ 
geſichelt und die Flecke mit Eiſenvitriol (10—15pro- 
zentig) kräftig ausgeſpritzt oder mit Kallſtickſtoff über⸗ 
ſtreut. Wo Landweizenſorten ſehr unter Gelbroſt leiden, 
da dünge man vorbeugend reichlich (auch mit Stickſtoff), 
wechſle das Saatgut und die Sorte. —— N 

Im Wonnemonat Mai lebt und wächſt alles, auch 
im Herzen des Landwirts die Hoffnung, daß ihm der 
Lohn für ſeine Mühe erblühen möge. Adm. L. C. 


Jauchen im Frühjahr 


Sonne intenſiver als ſpäter. Bei Ve 

Saat iſt die Jauche zu verdünnen : 8 
verteilers zwiſchen die Reihen zu bringen. Verteiler m 
Zudecker erfordern zwar eine ſorgſame Handhabung, jur 
aber ſehr vorteilhaft. s > 


Die Be ämpfung des Maitäfers. ii 
Da in den meiſten Gegenden unſeres Gebietes in 

dieſem Frühjahre der Maikäfer ſchwärmen wird, erſcheint 
es — in Anbetracht der großen Schädlichkeit dieſes In⸗ 
ſekts in der Land- und Forſtwirtſchaft — angezeigt, auf 
die wichtigſten Vorbeugungs⸗ und Bekämpfungs⸗Maß. 
nahmen hinzuweiſen. 55 
Es find bekanntlich zwei Arten des Maikäfers zu 


Feldmaikäfer zu. bezeichnen. 


lebt faſt nur im Wald 
Waldungen an Zahl 
Waldmaikäfer iſt etwas 
pa eine etwas dunkler 


ie Beine des Feldma 


meinen kann für unſere Verhältniſſe angenommen wer⸗ 


daß erſterer von der Eizeit bis zu ſeinem Hervor 


als Käfer vier Jahre braucht, während letzterer zu der⸗ 
ſelben Entwicklung ſtets fünf Jahre nötig hat. 

Der Engerlingsſchaden, der ſich auf 3—4 Sommer 
erſtreckt, iſt weit gefährlicher als de 


dauert. 


Als Ri; er frißt dieſes Inſekt das Laub und die 
Blüten der meiſten Laubbäume, insbeſondere der Eichen, 
Biichen, Ahorne, Roßkaſtanien, Birken und Pappeln. 
- Bon den Nadelhölzern werden nur die weichen Nadeln 
der Lärchen und jungen Fichtentriebe ſowie die männ⸗ 
Een Blüten der Kiefern angegangen: Der Käferſchaden 
beiteht lediglich in einigem Zuwachsverluſt, da ſich | 
auch bei ſtärkerem Befall — die Laubholzbeſtände mit 
Sa Hilfe der ſog. Johannistriebe alsbald wieder begrünen. 
Als Engerling verzehrt er, vom zweiten Lebens- | 
jahre beginnend, die zarten Wurzeln von Gewächſen jeder 5 
Art ſowie die Wurzeln junger Nadel⸗ und Laubholz⸗ 
een und bringt diefe letzteren zum raſchen Ab⸗ 
erben 
An vorbeugenden Maßnahmen gegen den Maikäfer 
iſt in erſter Reihe die Vermeidung des Großkahlſchlages, 
der günſtige Verhältniſſe zur Eiablage ſchafft, zu nennen. 
Es ſind daher Schmalſchläge von beiſpielsweiſe 15—30 | 
Meter Breite — je geringer der Boden, deſto ſchmaler 
die Hiebflächen — zu empfehlen. Maikäferfeindlich ſind 
alle Hiebe auf begrenzter Fläche, die Schlagrand 
und Kultur möglichſt im Schatten halten, aljo Kahlhiebe 
von Norden und Nordweſten zu bezeichnen. 
5 Ein weiteres vorzügliches Hilfsmittel ift der Unter- | 
Re bau nicht mehr vollgeſchloſſener Lichthölgerf (Kiefer und 
ei Eiche) mit Schattenholzarten, wie Rotbuche, Hainbuche, 
Fichte, Douglafie uſw. Von Kulturmaßnahmen ſind alle 
diejenigen, die raſch den Boden decken, maikäferfeindlich 
L alſo Pflanzung mit geſunden, kräftigen Pflanzen, 
beſonders Ballenpflanzen. Alles dies find | 
Waldbaumaßnahmen, die auf Erhaltung der Boden⸗ 
friſche und Herabſetzung der Bodentemperatur hinaus⸗ 
gehen und eine bedrohliche Maſſenvermeh 
er verhindern, = š ; 
In Mailäfer⸗ ö das ſtigſte e Jahr 
zum Kultivieren das Frühjahr. da die Fraßzeit der En⸗ 
gerlinge in dieſem nur vier Monate dauert und das 
Nahrungsbedürfnis ſowie die Ortsänderung des Enger⸗ 
lings ſehr gering ſind. Danach kann noch am eheſten mit 
Erfolg im vierten Entwicklungsjahr kultiviert werden, 
weil die Fraßzeit dann ſehr kurz iſt und das Nuhe⸗ und 
eee für die Pflanzen komm. 
Zaum Schutz der Saat- und Pflanzkämpe käme die 
nlage in ben 5 bon Gi nn Laubholz⸗ 


a 


Ess 


o nek ; n habe ich mit ehr gutem Erfolge 
von Prof. Kaſtein Eberswalde erfundene Methode 
Beſtreuens der Kampflächen mit Aetztalt empfohlen, 
ami man an Zentner auf 1 Hektar rechnet. Bei der 
5 ehr auf die Witterung an, da nur 
e un gelöschte Kaltſtaubſchicht vo Käfer von der Ei⸗ 
ablage dort abhält. Die beſten Erfolge erzielte ich bei 
andauernder Trockenheit während der Schwarmzeit. — 
Gegen den Maikäferanflug kann man ſich weiter in den 
Kämpen durch Bedecken der Beete zwiſchen den Bilanzen. 
reihen mit Brettern, Stroh, Reiſig, Schilf uſw. wehren. 
Re Als Feinde des Maikäfers kommen Igel, Fuchs, 
e und vor allem die Vogelwelt (rähenartige 
Vögel und Stare) in Betracht. Das Aushängen von 
$ Niſtkäſten für Stare iſt vor allem in der Nähe von Käm⸗ 
pen in jedem Falle ratſam. 
3 Nachbeſſerungen auf durch Engerlinge verſeuchten 
Kulturflächen müſſen durch tiefes Einpflanzen von 
Ballenpflanzen erfolgen. Die Ballen müſſen in 
; ſolchen Fällen jo tief geſetzt werden, daß die Raſennarbe 
derſelben unter den Wurzeln des Raſens um das 
2 Pflanzloch herum abſchneidet, in welchen ſich der Enger⸗ 
ling vorwärtsbewegt. Letzterer müßte dann einen für 
in erheblichen Umweg machen, wenn er trotzdem zu den 
Wurzeln der gepflanzten Kiefer gelangen wollte. — 
Leichter als die Vorbeugung it eine rechtzeitig gut 
organiſierte Vertilgung, die auf gewiſſen⸗ 
i hafter N des Vorkommens und der Vermeh⸗ 


sung der Mai- : 


Gegenteil . die beſpritzten Fichten und Tannen 
m und beſſere Be 


rung > Schädlinge bere 


Den Kampf gegen den Engerling kann man nur in 


| | Seat: und Pflanzkämpen durch Sammeln beim Wm- 


graben oder durch Anbau von Fangpflanzen wie Salat, 
Mohrrüben, Erdbeeren uſw. — bei noch geringem Mai- 
käferbeſtand — anwenden. 

Nach der Ueberzeugung des Geheimrats Erlerich iſt 
mit der Arſenbeſtäubung gegen den Maikäfer leider $ 
wenig auszurichten, da er beſtäubtes Futter meidet, ſo⸗ 
lange ihm unbeſtäubtes zur Verfügung ſteht. 

Eine Mitteilung des Herrn Dr. R. Wiesmann in 

r „Schweizeriſchen Zeitſchrift für Forſtweſen“ 1928, 
€ 2955 u. f. über die „Vernichtung von Engerlingen in 
Pflanzſchulen“ dürfte jedoch nicht unintereſſant fein. 

Es handelt ſich um ein ſchwefelkohlenſtoffhaltiges, 
in Waſſer lösliches Mittel, das unter dem Namen T e rz 
pur in den Handel gebracht und in einprozentiger Lö⸗ 
ſung verwandt wird. In dieſer Verbindung hat es ſich 
bei angeſtellten Verſuchen als gut wirkſam erwieſen, 
ohne daß es auf die Pflanzen ſchädlich eingewirkt hat. 
Die bisherigen Verſuche wurden im Juli und Auguſt 
vorgenommen, und zwar auf ſchweren, lehmigen Böden, 
die erſt gehackt werden mußten, damit das Mittel ein⸗ 
zudringen vermochte. Die Verſuchsflächen wurden mit 
je zehn Liter der einprozentigen Terpurlöſung je Qua⸗ 
dratmeter in drei Malen mit der Gießkanne begoſſen, und 
zwar im erſten Jahre nach der Eiablage, als die etwa 
2 bis 4 Zentimeter langen Engerlinge ſich noch nahe der 
Oberfläche — in etwa 5 Zentimeter Tiefe — befanden. 
Die Verſuchsflächen waren mit Fichten, Tannen, Buchen 
und Eichen beſtockt, eine Beſchädigung der Pflänzchen 
durch das Beſpritzen mit der Löſung fand nicht ſtatt, im 


elung als die un⸗ 
rollpflanzen. Das Mittel hatte demnach 

Togar 1500 eine Art von Düngewirkung verurſacht. Gegen⸗ 
über den Kontrollpflanzen, bei denen etwa 20 Prozent 
durch Engerlinge vernichtet waren, konnten auf den be⸗ E. 
ſpritzten Verſuchsflächen nur etwa 0,4 bis 0,2 Prozent e 
beſchädigte Pflanzen ausgezogen werden A 
Es wird abzuwarten jein, ob das Mittel ſich Auch Fa 


gegen ältere und ſtärkere Engerlinge bewährt, auch wenn 


ſie tiefer im Boden ſitzen. 
In den Baumſchulen, wo der Engerling Schaden 


i anrichtet, empfiehlt es ſich, dieſes Mittel verſuchsweiſe 


anzuwenden und hierüber an dieſer Stelle zu berichten. 
Dias erfolgreichſte und ſicherſte Bekämpfungsmittel, 
dem gegenüber alle anderem unzulänglich erſcheinen, iſt 
das Sammeln und Vertilgen der Käfer. 
Notwendig iſt dabei, daß das Sammeln der Käfer nicht 
nur im Walde geſchieht. ſondern in ſtark heimgeſuchten 
Gegenden dies auf dem Verwaltungswege für Wald und 
Feld angeordnet wird. Im vergangenen Jahre erfolgten 
erfreulicherweiſe entſprechend meinen Bemühungen be⸗ 
reits diesbezügliche behördliche Anordnungen, da jaft 
allgemein ſchon 1929 ein Flug der Käfer erwartet wurde. 
Letzteres blieb wohl infolge des ungewöhnlich harten 
Winters 1928/29 aus und dürfte in dieſem Frühfahre 
mit Beſtimmtheit zu erwarten feit. Es ſteht zu hoffen, 
daß Schulkinder auch in dieſem Jahre in genügendem 
Maße zur Bekämpfung zur Verfügung geſtellt werden! 
Wichtig iſt die Darbietung geeigneter Fangbäume, 
da der Käfer vor allem freiſtehende Bäume als Fraß⸗ S 
und Begattungsbäume, und zwar vorwiegend Eiche, il 
Birke, Hainbuche, Lärche, Buche, Pappel bevorzugt. Auf ae 
Hiebflächen läßt man daher, wo ſolche Holzarten einge 
wurzelt find, diefe ſtehen. und chenjo Laubholz an den 
Rändern der an die Hiebflächen angrenzenden Beſtände 
und an Wegen. Es eignen ſich dazu namentlich niedrige, 
ſchwache, tief beaſtete Bäume, die als Heberhalt und 
längs den Beſtandesrändern ſtehenbleiben. Beſonders 
zweckmäßig ift auch hier der Anbau der Birke und Bogel- 
beere an Münden von — 


ner 


871 


Am erfolgreich vorgehen zu können, muß das Gebiet 
jeden Tag während der Schwärmzeit einmal gründlich 
abgeſammelt werden. Es find am beiten Sektionen von 
6-10 Mädchen und Kindern mit einem Sektionsführer 
zu bilden. Neben dem Sektionsführer und den Sammlern 
müſſen jeder Sektion noch ein Schüttler mit Hakenſtange 
und Steigleitern ſowie ein Träger mit Käferſack und 
Eimer angehören. Die Fangtücher können aus Kalikot 
fein und ſind am beſten in einer Größe von 5—10 Qua- | 
dratmeter zu wählen. Bet . | 
Die Schutzbeamten müſſen ſich — ſchon Anfang Mai 


beginnend — allabendlich von dem etwaigen Beginn des 


Schwärmens überzeugen, um dann ſchon für den nächſten 
Tag die Sammelmaßnahmen anzuordnen. 

Die beſte Zeit des Sammelns iſt von morgens 4 bis 
9 Uhr und 3—8 Ahr nachmittags. Von 9 Ahr früh bis 
3 Uhr nachmittags ſchwärmen die Käfer zu lebhaft und 
fliegen beim Schütteln davon. Bei naßkaltem Wetter 
a die Käfer den ganzen Tag über an den Bäumen 
feſt. — ; 
Die Fangtechnik beſteht lediglich darin, in die aus⸗ 
geſpannten Fangtücher die Käfer von den Bäumen zu 
ſchütteln, wozu der Schüttler die Aeſte mit einem Haken 
mit ſtarkem Ruck abſchüttelt. Höhere Bäume werden mit 
Steigleitern beſtiegen und die Aeſte der Kronen abge⸗ 
ſchüttelt. Die in den Fangtüchern aufgefangenen Käfer 
werden in mit Detel verſehene Eimer getan. Von da 
kommen fie in die Säcke, die beim Forſtſchutzbeamten ab⸗ 
geliefert werden. i 
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trocknet werden, jollen fte nicht m pe j 
ſondern mit Schwefelkohlenſtoff getötet werden, da das 
Austreiben des aufgeſaugten Waſſers unwirtſchaftlich iit. 
Zum Trocknen verwendet man Samendarren und Back⸗ 
öfen, wobei eine Ueberhitzung vermieden werden muß, 
weil dadurch der Futterwert leidet. 
Hühnern kann man fie ganz vorwerfen, Schweinen 
gibt man ſie mit anderem Futter oder feuchter Roggen⸗ 
kleie gemiſcht. Für Fiſchfutter werden ſie erſt kurz vor 
dem Verfüttern unter einer Rolle durchgelaſſen, wobei 
6 zu Mehl zerfallen, das meiſt mit Roggenkleie gemiſcht 
u Karpfenteichen verfüttert wird. : 
A Forſtrat a. D. Bar. v. Holtey. 


„Salih verbunden.“ 


Unter dieſer Ueberſchrift wle die „Blätter für Genoſſen⸗ N 


f die Bedenken hinge⸗ 
Napf unereinander 

kfächlich auf die Vers 
ener iſt, 


Die Schriftleitung. 


Als Schulze⸗Delitzſch ſeinerzeit ſich mit der Grün- fü 
dung der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank A.-G. einver⸗ 


ſtanden erklärte, geſchah dies auch aus dem Grunde, 


weil — wie er feſtgeſtellt hatte — die deutſchen Bots- f 


banken untereinander einen minder oder mehr lebhaften 
Kreditverkehr pflegten. Schulze⸗Delitzſch war auf Grund 
feiner Beobachtungen immer ein Gegner des Kreditver⸗ 
keehrs zwiſchen Genoſſenſchaften gleicher Gattung, weil 
= ie eine ſolche Verbindung nicht für zweckmäßig, ſondern 
ſogar für bedenklich hielt. 3 ; 
Dieſe Frage war a verſchiedentlich 9 
einer Beratung gelegentlich der deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftstage, und auch pont wurde im Laufe der Jahr⸗ 


Kreditgenoſſenſchaft verpflichtet iit, e 15 
2 x f ib U 5 


in ablehnendem Sinne Stellung genommen. 


Es hat den Anſchein, als ob es immer noch Ver. 


treter genoſſenſchaftlicher Intereſſen gibt, die ſich von der 
Anzweckmäßigkeit eines Kreditverkehrs zwiſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften gleicher Art nicht überzeugen können. Dem 


Vernehmen nach ſoll es fogar Genoſſenſchaften geben, die, = | 
des 


mit reichlichem Betriebskapital ausgeſtattet, die J 
verfolgen, daß fie berufen ſeien, befreundeten Genoſſen⸗ 


eine Verbindung zum Zwecke der Kreditgewährung mit 
befreundeten Genoſſenſchaften nach alter Aebung — man 


möchte faſt ſagen geſchüftsmäßig — aufrechterhalten. In 3 8 


andern Fällen handelt es ſich mehr um Einzelvorgänge. = 


Die Leiter der Genoſſenſchaften kennen und chätzen ſich 
durch vielfache geſchäftliche Beziehungen. 


zehnte zu dieſer Angelegenheit vielfach, und zwar ſtets 


ſchaften Kredite zur Verfügung zu ſtellen. Hier wird 2 


legentlich 


der Bezirkskonferenzen werden dieſe Beziehungen auch 


perſönlich ausgewertet, und nebenbei wird dann erſt vor⸗ 
ſichtig fühlend, nachher eindringlich die Frage geſtellt, 
ob es nicht möglich ſei, in einen Diskontverkehr zu treten. 
Dieſe Verbindung wird als ein gelegentliches Entgegen⸗ 
kommen, überhaupt mehr als ein Freundſchaftsdienſt 
dargeſtellt, dem ſich der gute Genoſſenſchafter nachbarlich 
nicht gut entziehen könne. 

Dieſe „falſche Verbindung“ hat ſich bedauerlicher⸗ 
weiſe immer wiederholt. Auch in der allerletzten Zeit 
konnten wir in verſchiedenen Fällen die ſchädigende 
Wirkung einer ſolchen Kreditverbindung feſtſtellen, und 
ſtets trat dabei zutage, daß beſonders in der jetzigen Zeil 
ſolche „falſchen Anſchlüſſe“ faft immer letzten Endes zu 
einer Schädigung beider Teile führen und daß mit der 
Auflöfung ſolcher Beziehungen recht oft unangenehme 
Vorgänge und Notwendigkeiten verbunden waren. 

Es muß der Standpunkt vertreten werden, daß jede 


ſie geeignete Finanzpolitik zu treiben. Es 


allein von der K litik einer ſſenſchaft, ı 
es ſich darum handelt, Kredite zu bewilligen oder Kr 
geſuche zurückzuſtellen oder abzulehnen. Man ſollte an⸗ 


nehmen, daß alle Kreditgenoſſenſchaften längſt über die 5 


primitive Anſicht hinaus ſein müßten, daß für die Ge⸗ 
währung eines Kredits lediglich die angebotene Sicher⸗ 
heit entſcheidend ſein könnte. 5 

Dieſe Kreditpolitik umfaßt vor allem aber auch die 
Frage des Bankkredits, den die Genoſſenſchaft ihrer Auf⸗ 
faſſung nach auf e Grundlage erwarten kann 
und den ſie zur Unterſtützung ihrer Zahlungsbereitſchaft 


als Kreditreſerve gebraucht. l 


gezeik, daß Kreditgenoſſenſchaften, denen Grundſätze für 
die 


ſchaft in einer organiſchen Verbindung ſtand oder nicht 
Man betrachtete beinahe die Gewährung von Bankkredit 


* 


ditgewährung an andere Genoſſenſchaften 
müſſen. Die zur Verfügung ſtehenden Geldmittel ſollen 


haben feſtgeſtellt, daß Genoſſenſchaften, bei denen es um 
die Zahlungsfähigkeit ſchlecht beſtellt war, dennoch leicht⸗ 
rtig genug waren, auch größere Beträge „befreun⸗ 
eten“ Genoſſenſchaften zur Verfügung zu ſtellen 

x ich damit ausreden zu können, daß es fi 


€ 
zu der Ueberzeugung, daß d 
von recht materiellen Erwägungen begleitet war. Man 
könnte annehmen, daß neben der „Gefälligkeit“ auch 
vielfach ein übertriebener Erwerbsſinn zur Gewährung 
ſolcher Kredite geführt hat. Man glaubte eben, daß man 


ährten Freundſchaftsdienſt, ohne unliebſam aufzu⸗ 
ein paar Prozent Zinſen mehr berechnen darf, 
ies im üblichen Kreditverkehr der Fall ijt. Auch 
ihrer Höhe nach vielfach übertriebene Zinsberech⸗ 


ſenſchaft bei dem Geſchäft nicht ſo recht von der 
arität und der wirtſchaftlichen Berechtigung über⸗ 
t war. Bei ganz reinen freundſchaftlichen Gefühlen 
üßte doch ſonſt der Erwerbsſinn zurücktreten. 
Es hat ſich auch gezeigt, daß ſolche angeblich auf 
freundſchaftlicher Grundlage beruhenden Kreditgewäh⸗ 
rungen keineswegs geeignet ſind, eine dauernde Freund⸗ 


Genoſſenſchaften, die bei benachbarten Vereinen gleicher 

Art eine falſche Verbindung ſuchen, können für eine 
Gegenleiſtung gleicher Art wohl kaum in Betracht tom- 
men. Im Gegenteil, wenn nachher die Wechſel fällig 
werden, iſt oft genug keine Deckung vorhanden und ſo 
Hentſteht dann zwiſchen den Genoſſenſchaften eine zwar 


gende Feindſchaft. Man ſoll nach alter Erfahrung einem 

Freunde niemals Geld leihen, weil damit meiſtens das 
Ende der Freundſchaft beſiegelt ijt ' 
£ Vom Standpunkt der kreditnehmenden Genoſſen⸗ 
ſchaft iſt, wie ſchon oben geſagt, mit gelegentlichen Rre- 
ditgewährungen der beſprochenen Art der Sache in keiner 
Weiſe gedient. Jedes Entgegenkommen, welches einer 
nachläſſig geführten Genoſſenſchaft in dieſer Weiſe ge⸗ 
ährt wird, fördert nur die Gleichgültigkeit und die 
Unordnung und läßt die Beachtung feſter Grundſätze als 
11 erſcheinen. Kreditgenoſſenſchaften, die ver⸗ 
ilh 


7 Vz sa 


em Kreis der Mitglieder zugute kommen, ſoweit dies 
us Gründen der Zahlungsbereitſchaft angängig iſt. Wir 


S ai ſich nicht um Kleinlichkeit, ſondern um, eine stbingenbe 3 


m 
„Gefälligkeit“ nebenher 
r befreundeten Genoſſenſchaft mit Rückſicht auf den ge⸗ 


haben ſein würden. Nun trat bei ihr ſelbſt die Notwen⸗ 


ig läßt erkennen, daß ſelbſt die kreditgewährende 


Thaft, die zu Cegenleiſtungen bereit ijt, zu begründen. | . 


unbegründete, aber die genoſſenſchaftliche Sache ſchädi⸗ 


chen, ihre Wechſel bei befreundeten Genoſſenſchaften 


ee 872 
als einen Glückszufall. Man glaubte, auf die Zukunft 
ausgedehnt, die Erfüllung fälliger Verbindlichkeiten von 
Zaufällen abhängig machen zu dürfen. So kam man dü- 
zu, ſich eine Anzahl illegitimer Bankverbindungen zu 
ſchaffen, um von dieſen ziel⸗ und planlos Kredite jeden 
Umfanges in Anſpruch zu nehmen. Wenn dann alle 
Kreditmöglichkeiten, ſoweit größere Banken in Betracht 
kommen, abgegraſt waren, dann verfiel man auf den 
Gedanken, daß man nun noch „befreundete“ Genoſſen⸗ 
ſchaften als neue Geldquellen in Anſpruch nehmen dürfe. 
Vom Standpunkt der kreditgebenden Genoſſenſchaft 
aus betrachtet iſt zu ſagen, daß die Gewährung von Kre⸗ 
diten aller Art an andere Kreditgenoſſenſchaften zu dem 
Sinn und den Aufgaben einer Kreditgenoſſenſchaft im 
Gegenſatz ſteht. Genoſſenſchaften ſollen den Erwerb und 
die Wirtſchaft ihrer Mitglieder fördern, zu denen zwei⸗ 
fellos andere Genoſſenſchaften, die die gleichen Aufgaben 
verfolgen, nicht gehören können. Es iſt auch nicht neben⸗ 
ſächlich, daß durch ſolche gelegentlichen Kreditgewäh⸗ 
rungen an Genoſſenſchaften die Körperſchaftsſteuer für 
die kreditgebende Genoſſenſchaft in Betracht kommen 
könnte. Kreditgenoſſenſchaften, bei denen ſich im Laufe 
der Jahre in ihrer Betätigung fejte Grundſätze für die 
zu befolgende Kreditpolitik herausgebildet haben, werden 
chon aus grundſätzlichen Erwägungen heraus eine Kre⸗ 
ablehnen 


unterzubringen, ſollte man ſtets mit Mißtrauen bes 1 
gegnen. Eine Genoſſenſchaft, die ſolche illegitimen Kre⸗ 
ditquellen ſucht, zeigt dadurch, daß fe auf eine nach be⸗ 
ſtimmten Grundſätzen geordnete Geſchäftsführung keinen 
beſonderen Werk legt. Sie iſt meiſtens vom geraden 
Wege abgekommen; ſie hat in den weitaus meiſten 
Fällen ſchon mit offenen Schwierigkeiten zu kämpfen, 
die allerdings, um die Unſicherheit ihrer Verhältniſſe zu 
verdecken, möglichſt geheim gehalten werden. In all den 
Fällen, in denen trotz zahlreicher Bankverbindungen 
Schwierigkeiten in der Zahlungsbereitſchaft entſtanden 
ſind, haben gelegentliche Kreditgewährungen nicht nur 
nichts genutzt, ſondern ſehr viel geſchadet. : 

Die Doppelverbindung mit zwei Zentralkreditinſti⸗ 
tuten hat in den letzten Jahren immer mehr zu Miß⸗ 
erfolgen geführt. Es iſt deshalb eine zwingende Not⸗ 
wendigkeit, Mittel und Wege zu finden, um dieſem Duars 
lismus ein Ende zu bereiten. Bei der Erörterung der 
Gefährlichkeit einer Doppelverbindung zum Zwecke der 
Gewinnung von Bankkredit wurde unſeres Erachtens 
noch nicht mit der nötigen Schärfe darauf hingewieſen, 
daß ein Zentralkreditinſtitut es nicht dulden kann, wenn 
noch außer dieſer Doppelverbindung weitere Bankver⸗ 
bindungen zum Zwecke der Kreditentnahme beſtehen. 
Zu ſolchen falſchen Verbindungen gehören ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auch Genoſſenſchaften, die ihre Aufgabe darin ſehen, 
in die Kreditpolitik der Zentralkreditinſtitute, die von 
höheren und geſunden Geſichtspunkten geleitet iſt, ſtörend 
und verwirrend einzugreifen. Nach unſerer Meinung 
müßte jeder Kreditgenoſſenſchaft, die illegitime Kredite 
in Anſpruch nimmt, jede Hilfe und Unterſtützung der 
Zentralkreditinſtitute verſagt bleiben. Hier handelt es 
Notwendigkeit, damit 


Vorſtandes einer 


Mitgliedern d 
ben, ihr 


deten große Beträge als Kredit zur Verfügung ſtellte, 
um dann einſehen zu müſſen, daß dieje ihr für kurze Zeit 
anvertrauten Geldmittel in nächſter Zeit nicht zurückzu⸗ 


digkeit auf, Bankkredit in erheblichem Maße in Anſpruch 
zu nehmen, ſo daß es ihr nur mit großer Mühe gelang, 
ihren Bedarf zu decken. Wir meinen, daß auch die Zen⸗ 
tralkreditinſtitute ein lebhaftes und durchaus berech⸗ 


tigtes Intereſſe daran haben müſſen, daß Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften, die mit ihr in Geſchäftsverbindung ſtehen, ſolche = 
Verpflichtungen, die aus dem Kreditverkehr mit anderen . 


Genoſſenſchaften herrühren, nicht unterhalten. Es wöre 
den Zentralkreditinſtituten nicht zu verargen, wenn ſie 
in. dem beſprochenen illegitimen Verkehr einen Verſtoß 
erblicken würde gegen die Grundſätze von Treu und 
3 Korthaus. i 


; 5 Von E. Rau. : e NE 
Die Hühnerzucht ſoll rentabel fein. Darum iſt nicht i 
nur zweckmäßige Fütterung notwendig, ſondern es mu 
auch ſonſt die Pflege, Wartung und Haltung der Tiers 
ſtreng nach den Vorſchriften erfolgen. Nur bei einer bis 
ins einzelne durchgeführten ſorgſamen Ueberwachung den 


Hühner können befriedigende Reſultate erzielt werden. 
Von beſonderer Bedeutung dabei it auch die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Zuchtſtammes, die ſorgfältig und mit der 
größten Aufmerkſamkeit erfolgen muß, wenn wir Ge⸗ 
winne von unſerer Hühnerhaltung erwarten wollen. Es 
iſt eine bekannte und oft wiederholte Tatſache, daß nur 
bei geſunder, kräftiger Nachzucht Erfolge in der Hühner⸗ 
haltung zu erzielen find, fo daß man vor unliebſamen Er 
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fahrungen oder gar vor Enttäuſchungen bewahrt bleibt. 
niere Hühnerhaltung krankt noch zu ſehr an der jpäten 
Aufzucht der Küken. In anderen Ländern, in denen die 
Hühnerzucht ſachgemäß betrieben wird, beginnt man mit 
der Aufzucht möglichſt bald, denn man weiß, daß nur 
5 Küken, die im März oder April geſchlüpft ſind, die 
im Winter „verwaiſten Eierkörbe der Hausmütter mit 
eh an friſcher Ware“ neu füllen. Darum laſſe man es 
ch angelegen ſein, die Zuſammenſtellung ſeines Zucht⸗ 
ſtammes möglichſt frühzeitig zu beenden, damit die 
Hühner ſchon Ende März, Anfang April, wenn möglich, 
mit dem Brutgeſchäft beginnen können. 

Die Auswahl der zum Brüten beſtimmten Eier ſoll 
ſorgfältig erfolgen. Dabei ſoll man die Regeln der 
Zuchtwahl nicht außer Acht laſſen. Wie erfolgt auf den 
Bauerndörfern vielfach noch die Auswahl der Zuchteier? 
Aus dem Eierkorb, in den die Eier von allen Hühnern 
wandern, wählt die Bauersfrau, wenn die Zeit zum 
Brüten herangekommen iſt, d. h. wenn die Hennen 
glucken, nach Belieben die nötige Anzahl Eier zum Unter- 
legen, alſo zu Brutzwecken aus. Bei dieſer leichtfertigen 
Auswahl der Eier, bei der höchſtens als Auswahlprinzip 
die Größe der Eier eine Rolle ſpielt, läßt es ſich natürlich 
gar nicht umgehen, daß auch Eier von ſolchen Hühnern 
als zum Brüten geeignet angeſehen werden, die entweder 
von ſchlechten oder gar von minderwertigen Tieren 
ſtammen, die zu Zuchtzwecken nicht mehr in Betracht 
kommen ſollten. Dieſe Gleichgültigkeit bei der Auswahl 
der Zuchteier verurſacht ſchon von vornherein ein unren⸗ 
tables Eiergeſchäft. Das Beſtreben jedes Geflügelzüchters 
ſollte fein, ſeine Erträge aus der Hühnerhaltung, jo viel 
an ihm liegt, zu ſteigern. Darum darf ſich der Hühner⸗ 
ziichter auch keine Mühe verdrießen laſſen, feine Hühner 
genau, nach ihren guten und ſchlechten Eigenſchaften, 
kennen zu lernen. Der Landmann hat gar keine Kon⸗ 
trolle über ſeine Hühner, da er ſie im ee Aue 

5 en läßt. Di bachtung kön i 
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ſtiefmütterlich behandelt. In gut geleiteten Betrieben 
dagegen iſt es üblich, den Hühnern Jahresringe anzu⸗ 
legen, um in der Lage zu ſein, das Alter der Hühner ge⸗ 
nau kontrollieren zu können. Aber es muß auch das Leg⸗ 
ergebnis jedes Huhnes durch Fallenneſter genau feſtge⸗ 
ſtellt werden, um nach dieſen Legeergebniſſen, die natür⸗ 
lich genau gebucht werden müſſen, die beſten Legerinnen 
herauszufinden. Aber es wäre falſch, wenn die guten 
Legeergebniſſe der Hühner allein ausſchlaggebend für die 
Auswahl der Zuchttiere gelten würden. Nicht die Lege⸗ 
ergebniſſe allein dürfen maßgebend fein, ſondern man 
muß auch darauf achten, daß die körperliche Entwicklung 
der ausgewählten Tiere nichts zu wünſchen übrig läßt. 


| Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten | 


Dereinstalender. 
Sprechſunden im Mai: Wreſchen: Donnerstag, den 
5. „ Kurnik: Donnerstag, den 8. und 23. bei 

ner. i i 


; Bezirk Pajen II. / 
Sprechſtunden: Zirke: Montag, den 5. Mai, bei Hein⸗ 


; Samter: Dienstag, den 6. Mai, in der Eine und Verkaufs⸗ 
noſſenſchaft Pi 
rkaufsgenoſſenſchaft. . 
Landw. Berein Streeſe. Verſammlung Sonntag, den IL 5., 
> au. . 3 i 
Landw. Verein Ventſchen. Verſammlung Sonntag, den 


* 3 
den Verſammlungen ſpricht Herr Dr. Kluſak, Poſen, 
dene Bromberg, 8 
pidat Bmt SEHR Di agree 
Uhr im Ely 77 c“ Odai „Vortrag errn 
; K ie Lage der Landwirtſchaft auf 


Veit 


wir 


inne: Mittwoch, den 7. Mai, in der Ein⸗ und 


Grund der neuen Verträge“. Eintritt nur gegen Vorzeigung 
der 3 11 2 MAR 

Herren Vereinsvorſitzenden werden gebeten, der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle bis zum 15. 5. mitzuteilen, ob im Mai und Jini 
Blüten: oder Flurſchauen veranſtaltet werden follen, 


Bezirk Nogaſen. è 
Bauernverein Ritſchenwalde. Verſammlung 12. 5., nachm. 
14 Ahr bei Hoppe. Vortrag über: „Pflanzenschutz und Land⸗ 
wirtſchaft“. 5 
Bauernverein Nogaſen. Verſammlung 13. 5., nachmittags 
4 Uhr bei Tonn. Vortrag über „Erfahrungen im Obſtbau unter 
beſonderer Berückſichtigung der Schädlingsbekämpfung“. Hierzu 
werden die Frauen beſonders eingeladen, da die in der letzten 
e gegebenen Anregungen weiter ausgearbeitet wer⸗ 
n folen. 
Bauernverein Mur. Goslin. Verſammlung 14. 5., nachm. 
5 Uhr bei Zurek. Vortrag über: „Bedeutung der Bodenreak⸗ 
tion für Wachstum und Geſundheitszuſtand der Pflanzen“. 
Landw. Verein Obornik. Verſammlung 15. 5., vormittags 
5211 Uhr. Vortrag über: „Bedeutung der Bodenreaftion für 


Wachstum und Geſundheitszuſtand der Pflanzen“. 


Landw. Verein Budſin. Verſammlung 15. 5., nachmittags 
4 Ahr. „Vortrag über: „Erfahrungen im Obſtbau unter beſon⸗ 
derer Berückſichtigung der Schädlingsbekämpfung“. Die Frauen 
werden hierzu herzlichſt eingeladen. > 

Landw. Kreisverein Czarnikau. Verſammlung 16. 5., vorm, 
11 Uhr im Brauereigarten. Vortrag über: „Pflanzenſchutz und 
Landwirtſchaft“. 

Landw. Verein Tarnowko. Verſammlung 17. 5., nachmittags 
3 Uhr. Vortrag über: „Pflanzenſchutz und Landwirtſchaft“. 

Redner in dieſen Verſammlungen Herr Krauſe, Bromberg. 

i . Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Jarotſchin: 5. 5., bei Hildebrand Po- 
gorzela: 7. 5. bei Pannwitz; Adelnau: 8. 5. bei Kolata; Kroto- 
ſchin: 9. 5. bei Pachale. $ > 

Landw. Verein Kobylin. Zuſammenkunft 3. 5. (National⸗ 
feiertag), nachm. 2 Uhr bei Taubner zwecks Gründung einer 
Molkereigenoſſenſchaft. Verſammlung 4. 5., nachm. 2 Uhr bei 
Taubner, Kobylin. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Ing. Geſchke: „An⸗ 
ſchaffung und Behandlung landw. Maſchinen“. 

Landw. Verein Konarzewo, Verſammlung 10. 5., nachm. 
3 Uhr bei Reich, Kochalle. Vortrag über: „Zwecke und Ziele 
der Welage und Wirtſchaftsfragen“. Anſchließend Tanzkränzchen. 

kitglied bjt Angehöri ind hi freundlichſt eingeladen. 
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Verſammlung ſtatt. ; RT E x 
Landw. Verein Schildberg. Verſammlung 11. 5., vormittags 
1412 Uhr in der Genoſſenſchaft. Vortrag des Herrn Dir. Reiſſert. 
Die Frauen und Töchter der Mitglieder ſind zu dieſen beiden 
Verſammlungen bejonders eingeladen. 

Haushaltungskurſus Konarzewo. Abſchlußfeſt 14. 5. bei Seite 
in Konarzewo. Ab 6 Uhr Kaffeetafel und Beſichtigung der Aus⸗ 
ſtellung. Anſchließend Tanz. Sämtliche Mitglieder nebſt An⸗ 
gehörigen, auch die der Nachbarvereine, find hierzu freundlichſt 


eingeladen. 7 
Bezirk Wirſitz. 

Landw. Lokalverein Lobſenz. Sitzung am Freitag, dem 
2. 5. 1930, nachm. 5 Uhr im Lokal Krainick in Lobſenz. Der vor⸗ 
geſehene ee über: „Obſtbaumſchäden und ihre Wiedergut⸗ 
machung“ muß leider wegen Erkrankung des Herrn Gartenbau⸗ 
direktors Reiſſert fortfallen. 

Sprechtage: Mrotſchen: 
1—3 Uhr nachm. bei Schillert in 1 
9, 5., von 12 bis 3 Ahr nachm. bei Heller in Natel, 

Landw. Lokalerein Oſiek. Sonnabend, den 10. Mai, nachm. 
7% Uhr Kinovorſtellung im Saal Pazderſki in Oſiek. Anſchließend 
Tanz. Um zahlreichen Beſuch wird gebeten. i 

ER Bezirk Gnejen. 


Ortsverein Wongrowitz: Verſammlung am Sonntag, dem 


Donnersing, den 8. 3, von 
a 


18, Mai, im Gaſthaus in Brzesno Nowe . des Herrn 
n eal Bußmann über das Thema: „Rationele ieh- 
haltung in den monaten“. Genaue Zeit wird noch an⸗ 


Somme 1 
gegeben. Ab Ende Mai ſoll in Brzesno Nowe ein Kochkurſus 
abgehalten werden. Anmeldungen hierzu bitten wir umgehend 
an Herrn Koerth Bukowiec zu richten. 


Bezirk Billa. 
Sprechſtunden: in New am 2. und 16. 5.; in Woll⸗ 
ſtein am 9. und 23. 5. 7 g 
Vorläufiger Plan für die Wieſenſchauen, welche in der Zeil 
vom 22. bis 27. Mai ier in unſerem Bezirk unter Leitung 


von Herrn Wieſenbaumeiſter Plate abgehalten werden ſollen: i 


am 22. Maj: Ortsverein Liſſa, am 23. Mai: Ortsverein Laßwitz, 
am 24. Mat: Ortsverein Vojanowo (vormittags), am 24. Mai: 
Ortsverein 1 (nachmittags), am 25. Mai: Ortsverein Kaiſch⸗ 
kau (vormittags), am 26. Mai: Ortsverein Wollitein, am 
27. Mai: Ortsverein Tarnowo, Kreis Wollſtein. Da die Zeit 
noch nicht voll ausgenutzt iſt, bitten wir die Herren Vorſitzenden 


tel: Freitag, den 


| der Ortsvereine, weitere Anträge für die Veranſtaltung von 


bald einzureichen. Der obige Den kann noch abgeändert werden. 
Genauere Mitteilungen über Treffpunkt uſw. folgen geg ; 
RD SE NE. 


Turniervereintaung. 
Rx Die Frühjahrsſalſon eröffnet der Wielkopolſki Klub Jazdy 
Konnej, Poznan, mit einem Reit- und Fahrturnier im Hippo: 
drom in Poznan am 3., 4., 6., 8. und 11. Mai d. Is. s 


= Ausſtellung von Remonten: und Gebrauchspferden in poſen. 
Wir machen hiermit nochmals aufmerkſam auf die vom 13. 
bis 15. Juni ſtattfindende Ausſtellung von Remonten⸗ und Ge- 

brauchspferden (ſiehe Bekanntmachung im 3. W. Bl. Nr. 15 u. 16) 
$ ; Turniervereinigung der Welage. 


Ein Zweiſcharpflug mit Sitz. 

: Auf der Poſener Meſſe wird ein zweiſchariger Pflug der 

Firma Rud. Sack, Leipzig, ausgeſtellt, der in der hieſigen Gegend 
unbekannt iſt. 

Die Vorteile dieſes Pfluges kommen dadurch zum Ausdruck, 
daß der Kutſcher auf dem Pflug mitfährt, wodurch die Pferde 
~ ejjer ausſchreiten können und dadurch eine bei weitem größere 

Stundenleiſtung erzielt wird, als wie bei dem alten Zweiſchar⸗ 
pflug ohne Sitz. Durch die hohen Räder und die ſchräge An⸗ 
ordnung des Hinterrades, das den Reibungsdruck der Anlagen 

< verringert, wird eine erſtaunliche Leichtzügigkeit erreicht. — 

Durch das Mitfahren des Mannes kann er bei der Arbeit mehr 

Pferde führen, auch wird er ſo wenig ermüdet, daß er abends 

die Pferde noch genügend pflegen kann. Durch die ſpitzkeilige 

Körperform mit Schnabelſchar wird erreicht, daß der Pflug nicht 

nut zum Saat⸗ und Tiefpflügen, ſondern auch zum Schälen be⸗ 


flüge auch ſtark in Deutſchl 
Zweiſcharpflügen je 
worden. — Zum Unterpflügen von Dung eignet ſich dieſer Pflug 
ganz beſonders. Der Pflug iſt für Hochdruckſchmierung einge⸗ 
richtet, ſo daß geringſte Abnützung gewährleiſtet iſt. 

Befonders muß noch auf eine neuartige Riben- und Garten» 


Stiel dieſer Hacke iſt an einem patentierten Schwinghebel an⸗ 
gebracht, ſo daß die Hacke vorwärts und rückwärts in einem 
Gang benutzt werden kann. Auf dieſe Art und Weiſe wird die 
Hebelbewegung zu 100% ausgenutzt. Sobald die Hacke einmal 
eſchärft ift, ſchärft ſie ſich in der Arbeit von ſelbſt. Die Hacke 
ird in verſchiedenen Breiten und mit verſchiedenen Meſſern 


liefert ä . 5 
SGͤtcnoſenſchaftliche Mitteilungen 


die Cätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften 
= im Monat März 1950. 
Die Molkereigenoſſenſchaften beider Verbände hatten 
im Monat März eine Milcheinlieferung von 9 399 835 
Kilogramm gegenüber 8 059 936 Kilogramm im Monat 
Februar d. J. (März 1929 hatten dieſelben Mol- 
- fereien eine Einlieferung von 7377 789 Kilogramm 
RR: Der Fettgehalt betrug durchſchnittlich 3,13 Pro- 
zent. i ; ; 
Von der Milch wurden 619 507 Kilogramm zum 
Durchſchnittspreiſe von 29,2 Groſchen pro Kilogramm 
gegen 30 Groſchen im Vormonat friſch verkauft. Der 
höchſte Preis für Friſchmilch war 35 Groſchen, der 
niedrigſte 25 Groſchen. Außerdem wurden 144 110 Kilo⸗ 
gramm zum Durchſchnittspreiſe von 26 Groſchen pro 
Kilogramm verſandt. 
8 Die Butterproduktion betrug 297983 Kilogramm 
gegen 264 652 Kilogramm im Vormonat (März 1929: 
229 162 Kilogramm). Da von wurden 28 790 Kilogramm 
zum Durchſchnittspreiſe von 5,29 Zloty pro Kilogramm 


Wieſenſchauen während der angegebenen Tage bei uns möglicht 


Stunde etwa bei 8 Zoll Tiefgang geleiſtet Groſchen 


f hacke, die den Namen „Rapid“ führt, hingewieſen werden. Der 
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an die Lieferanten zurückgegeben. Am teuerſten wurde 
den Lieferanten die Butter mit 5,80 Zloty, am billigſten 
mit 4,60 Zkoty berechnet. : 

Im Inlande verkauft wurden 110 905 Kilogramm. 
Der Durchſchnittspreis betrug im Großhandel 5,11 Zloty 
pro Kilogramm gegen 5,55 Zloty im Vormonat (März 


1929: 6,51 Zloty). Der höchſte Preis war 5.80 Zloty, 


der niedrigſte 4,90 Zloty pro Kilogramm. Im Klein⸗ 
Jordt wurde für die Butter im Durchſchnitt 5,74 Zloty 
erzielt. 

Exportiert wurden 132 023 Kilogramm Butter nach 
Deutſchland, 17 026 Kilogramm nach anderen Ländern 
(Danzig, England), im ganzen alſo 149 049 Kilogramm 
gegen 145 930 Kilogramm im Vormonat (März 1929: 
134330 Kilogramm). Der Durchſchnittspreis für Er- 
portbutter war 4,86 Zloty pro Kilogramm gegen 5,40 
Zloty im Vormonat (März 1929: 6,23 Zloty). Der 
höchſte Preis für Exportbutter war 5,20 Zloty, der nied⸗ 
rigſte 4,60 Zloty pro Kilogramm. 

Gezahlt wurden von denjenigen Molkereien, die un⸗ 
entgeltlich 70—90 Prozent Magermilch zurückgaben, 
5,5 Groſchen für das Fettprozent gegen 5,9 Groſchen im 
Vormonat (März 1929: 6,9 Groſchen). Lieferanten, 
welche Magermilch in der Molkerei zurückließen, bekamen 
dieſe mit durchſchnittlich 3,7 Groſchen pro Kilogramm 
extra vergütet, ſo daß derjenige, der keine Magermilch 
zurücknahm, 20,2 Groſchen für das Liter Milch erhielt. 
Der höchſte Milchpreis war 6,4 Groſchen, der niedrigſte 
5,0 Groſchen für das Fettprozent. : 

Diejenigen Molkereien, die keine Magermilch unent⸗ 
geltlich zurückgaben, zahlten durchſchnittlich 6,4 Groſchen 
für das Fettprozent gegen 69 Groſchen im Vormonat 
(März 1929: 8,1 Groſchen). Das find 20,0 Groſchen für 


das Liter Milch. en, welche Magermilch haben 


lten, mußten diefe 
Kilogramm bezahl 


bei dieſen Molkereien 8,0 


durchſchnittlich 3.7 Groſchen 
er höchſte Milchpreis war 
Groſchen, der niedrigſte 535 


Verkäſt wurden 49057 Kilogramm Vollmilch und 
1115516 Kilogramm Magermilch. Verkauft wurden 
4919 Kilogramm Vollfettkäſe zum Preiſe von 2,96 Zloty 
pro Kilogramm, 345 Kilogramm Halbfettkäſe zum Preiſe 
von 1,90 Zkoty pro Kilogramm, 6 000 Kilogramm Maz 
gerkäſe zum Preiſe von 0,84 Zloty pro Kilogramm und 
91940 Kilogramm Quark. Der Quarkpreis betrug 0,48 
Zloty gegen 0.46 Zkoty im Vormonat. Der höchſte Quark⸗ 
preis war 0,46 Zloty, der niedrigſte 0,30 Zkoty pro Kilo⸗ 


gramm. i ; 
Obiger Bericht iſt aus den von 52 Molkereien recht⸗ 


J zeitig beantworteten Fragebogen zuſammengeſtellt. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


Fur un ere Ureditgenoſſenſchaften! 


Betr. Einſendung von Viertelſahresberichten über Spareinlagen uſw. 


Von einer ganzen Reihe unſerer Genoſſenſchaften iſt ; 
unſere Veröffentlichung über die neue Geldwucherver⸗ 
ordnung in Nr. 9 des „Landw. Zentralwochenblattes“ 
vom 28. Februar d. J. falſch verſtanden worden. In 
Zukunft ſind, wie aus der Bekanntmachung ja deutlich 
hervorgeht, nur die Berichte über die erhobenen Zinſen 
uſw. hal b jährlich an uns einzuſenden. Die Berichte 
über den Stand der Spareinlagen, laufenden Rechnung 
und erteilten Darlehen find nach wie vor, wie aus un⸗ 
jerem Rundſchreiben vom 20. September v. I. erſichtlich, 
vierteljährlich einzuſenden, und zwar innerhalb 
20 Tagen nach jedem Quartalserſten, d. h. alſo bis 
ſpäteſtens 20. 1., 20. 4., 20. 8. und 20. 10. Wir bitten 
Unſere Kreditgenoſſenſchaften dringend, dieſe Termine 
einzuhalten, damit nicht jedesmal von uns Mahn⸗ 
ſchreiben herausgeſandt werden müſſen. Auch bitten wir 
darauf zu achten, daß der Stand der Spareinlagen zum 
Schluß eines Viertelfahres der gleiche fein muß, wie des 
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u Beginn des nächſten Vierteljahres. Zahl der Konten 
owie die berechneten Zinsſätze und vor allem Stempel 
und Unterſchrift find nicht zu vergeſſen. ; ; 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Recht und Steuern 


Einkommenſteuererklärung 1950. 


Mit dem 1. Mai iſt die Friſt für die Abgabe der 
Einkommenſteuererklärung für 1930 abgelaufen. Die⸗ 
jenigen Landwirte, deren Haupteinnahme aus einem 
Grundſtück bis zu 30 Hektar fließt, welche alſo nicht ver⸗ 
pflichtet waren, bis zum 1. Mai eine Erklärung abzu⸗ 
geben, müſſen eine ſolche Erklärung abgeben, wenn ſie 
hierzu vom Finanzamt aufgefordert werden. Die Ab⸗ 
gabe der Erklärung muß in einem ſolchen Falle inner⸗ 
halb von 30 Tagen von der Aufforderung ab erfolgen. 
Ber Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


100% iger Stenerzuihlas. = 

Laut Verordnung des Finanzminiſters vom 1. April 1930 
(Di. U. Poj. 251) wird der 10% ige Steuerzuſchlag auch im 
rn 1930/34 (1. 4. 1930 bis 31. 3. 1931) erhoben. 

Dieſer Zuſchlag wird nicht erhoben zu der Einkommenſteuer 
von Dienſtbezügen, zu der Steuer von Lokalen und unbebauten 
Flächen. zur Kapital⸗ und Rentenſteuer, zur Walddanina, zu 
gewiſſen mpelgebühren, zu den Zollgebühren und Selbſtver⸗ 
Waltungszuſchlägen. a $ 


Derzugszinien bei Steuerräckſtänden. 

Durch Rundſchreiben vom 23. 4. 1930 verlautbarte das 

Finanzminiſterium, daß bei der Entrichtung von nicht geſtun⸗ 

eten und nicht in Raten zerlegten rückſtändigen direkten Steuern 

und Stempelgebühren in der Zeit vom 24. 4 bis 31. 8. L Is. die 

Verzugszinſen in Höhe von 19 monatlich (ſonſt 2%) vom 

geſetzlichen Zahlungstermin ab berechnet werden, und zwar ohne 
Miüickſicht auf den Entſtehungs 


itpunkt der 
1 die Verzugszi 


Budget für die Landarbeiter. = 
Die unterzeichneten Verbände vereinbarten am 16. April 1930 
für die Landarbeiter für die Zeit vom 1. April bis 30. September 
1930 das nachfolgende Budget. : 
Budget für die Deputanten: SE 
- 1456,00: zi: 300 Tage 385.2 Geſamttagesverdienſt, 
das ift für die Stunde 0,41 21. rer 
Budget für die Häusler: ; 
1 124,00 21: 300- Tage = 3,75 21. Geſamttagesverdienſt, das 
iſt für die Stunde 0,40 zi. Der Deputatwert betrügt 0,88 21. 
Budget für die Scharwerker: 3 


Kategorie Täglicher Täglicher Zufammen = die 
Deputatwert Barderdienſt täglich tunde- 
ib 0,36: 1 0.80 2 116 0,12 1 
Ila. 0,36 re 1,35 71 1.71 PE 0,18 * 
Ilb 0,36 „ 1,60 „ 1,96 „ 0,20 „ 
al MER 0,36 HM = 7 „ 5 p po 0,24 72 
IV 0,36 tt s ~ . 2,86 2 4 7 2 
Budget für die auswärtigen und örtlichen Saiſonarbeiter. 
Kategorie Täglicher Täglicher Zuſammen Für die 
, Deputatwert Barverdienſt täglid; Stunde 
J ( 
2 7 2 vr 2 m ” < 
` II 0,0 % EU „, 310, = 0,32 „ 
` I , e,, 3,80 „ 9,40 „ 
Anmerkung: Das oben angegebene Budget findet lediglich 
Anwendung: . 5 


1. Als Norm für die Berechnung der Überstunden, wie ar 


treide und Erbſen mit 


betreffenden Rück⸗ 
en wiederum 


0 jahrsſaiſon Kredite für die Zufütterung von Fiſchen in Teichwirt⸗ 
ch 1 Kere 
Arbeitszeit im 


wie im vergangenen 


2. Zur Verrechnung des Austauſches irgendwelchen Deputates 
in Barlohn zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern. 
Wielkopolſtie Towarzyſtwo Kolek Rolniczych: 
: gez. N. Schroeder, T. Szumſki. 8 
Arbeitgeberverband für die deutſch. Landwirtſchaft in Großpolen; 
gez. Dr. O. Sondermann, W. Friederici. 
Komiſſa Pracy: gez. St. v. Fragſtein. 
Ziednoczenie Zawodowe Polſkie: 
5 gez. L. Lesniewfſti, Roraziniti. - 
Wir weiſen hieran anſchließend noch auf folgendes hin: 
Sollten ſpezifizierte Budgets verlangt werden, dann ſind wir 
bereit 12 den Mitgliedern zuzuſtellen. x 8 
Zur Berechnung des Tagelohnes kommt das Budget nicht in 
Betracht. Die Barlöhne ſind im Tarifkontrakt angegeben. Für die 
Tagelöhner kommt in der Zeit vom 1. 4. bis 30. 9. das Sommerlohn 
Zei der e Für die Saiſonarbeiter beſteht nur ein Lohn für die 


der Saiſon. : { 
Zur Arbeitsloſenverſicherung. Sr 
Wir werden vom Arbeitsloſen⸗Verſicherungsamt darauf aufe 
ee gemacht, daß nach der neuen Verordnun jhon jetzt alle 
„die 5 Angeſtellte und Handarbeiter Een beigi 
tigen, verſicherun ig find. Nur die Ein rn des Bere 
0 nf beſchäftigten 
erſonen ijt hinausgeſchob eſe Betriebe ſollen 
nach und nach herangezogen werben. 2 8 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. È 
Verband Iandwirtjhaftlicher Genoſſenſchaften. 


Anmeldung von Bodenfrüchten zur Anerkennun e. 
Wie im vergangenen Jahre erinnert die Landwirtſchafts⸗ 
kammer die Saatzüchter und Saatvermehrer von Sämereien und 
Kartoffeln, daß der Anmeldetermin zur Anerkennung von Ge⸗ 
dem 1. Juni d. Is. und für Kartoffeln mit 
dem 15. Juni d. Is.abläuft. 5 ; : 

Diejenigen Züchter und Vermehrer, die ihre Bodenfrüchte $ 
zum erſten Mal zur Anerkennung anmelden, können Demente 
Iprechende Antragsformulare und Anerkennungsvorſchriften von 
der Saatzuchtabteilung der Landwirtſchaftskammer, Zimmer 20, 
jowie alle Informationen betr. Anerkennung von Bodenftüchten 
erhalten. 
Allen jenen 


eufrüchte zu 


aber, die bereits in den vergangenen Jahren. 


Anertennung. angemelbet eben, -jendet Die 


Laut ee Innenminiſters vom 7. 3. 1939 (Dg 
Nit. Poj. 252) kann die Au g von Roggen für Export⸗ 
zwecke ohne irgendwelche Beſchränkung erfolgen. 


Ausbacken von Weizen⸗Roggenbror. 
Laut Verordnung des Innenminiſters vom 27. 3. 1950 (Da. 
Mit. Bol. 253) ft nunmehr für Verlaufszwecke dus Ausbacken von 
Weizen⸗Roggenbrot aus einem Teige, welcher 5% Weizenmehl 
und 75% Roggenmehl enthält, geſtattet. ; 


Zollrückerſtattung. ; ; 
Verordnung vom 6. 11. 1920, beires 
Zollrückerſtattung bei der Ausfuhr von Getreide, Mahlpro⸗ 

i ordnung vom 24. 3. 1930 bis zum 

31. Juli 1930 verlängert worden. ee ge 


x 


die einen Lieferungsvertrag auf Leinſtroh mit der Firma „Len 


Pomorfti“, Spölka z o. o., Warszawa, Wieiſta 14, m. 11, abge 


dite für 


arbank hat 


ſchaften und zum Ankauf von veredelten Beſatzfiſchen, 
kauf von Neen ufm. für 


Poznan, ul. Piekary 16/7. | 
CLlreandpwirtſchaftskammerbeitrag. 

Der Beitrag für die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer 
beträgt für die Zeit vom 1. 4. 1990 bis zum 31. 3. 1931 ebenſo 
Jahre 2,998% des Grundſteuerreinertrages. 
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Die Berechnung des Grundſteuerreinertrages erfolgt auf der 
ee 1 Taler =3 Mark, 0,47 Mart=1 zt, alfo 1 Taler: 
6,383 zl 


Tätigkeitsbericht der Großpolniſchen Herdbuchgefeitfehaft 
für ſchwarzbuntes Niederungsvieh. 


In der am 8. April ſtattgefundenen Generalverſammlung der 
Großpolniſchen Herdbuchgeſellſchaft für ſchwarzbuntes Niederungs⸗ 
vieh erſtattete Herr Dr. Konopiuſki den Tätigkeitsbericht für das 
Wirtſchaftsjahr 1929/30, aus dem wir einige Zahlen hier an⸗ 
führen möchten. 

: Die Geſellſchaft zählt gegenwärtig 190 Mitglieder, Im Herd⸗ 
buch find zur Zeit 8982 Stück Nindvieh eingetragen. 178 Stall⸗ 

körungen wurden vorgenommen und 2 Zuchtviehauktionen abge⸗ 

halten. Die durchſchnittliche Milchergiebigkeit aller kontrollierten 

Herden beträgt 3364 Kilogramm je Kuh bei einem Fettgehalt 

von 3,24%. Im Vergleich mit dem Jahre 1924/25 hat die Milch⸗ 

ergiebigkeit pro Stück dank der Milchkontrolle um 500 Kilogramm 
zugenommen. Die geſamte Milchkontrolle iſt in 63 Milchkontroll⸗ 
vereinen, die 661 Herden mit 27 689 Stück Nindvieh umfaſſen, 
organiſiert. In der Poſener Wojewodſchaft gibt es gegenwärtig 

3 Herden, die über 6000 Kilogramm Milch je Kuh aufweiſen, 11 

Herden mit einer Milchergiebigkeit von 5000—6000 Kilogramm 
und 64 Herden mit elner Milchergiebigkeit von 4000-5000 Kilo⸗ 
gramm. 

\ Auch die Tuberkuloſe in unſeren Nindviehherden ging in den 
letzten Jahren zurück und zwar von 13,60% im Jahre 1923 auf 
4,27% im vergangenen Jahre. Frei von offenbarer Tuberkuloſe 
gibt es gegenwärtig 33% aller Herdbuchherden gegenüber 17,30% 
im Jahre 1923. Es empfiehlt ſich ſehr, die zur Aufzucht beſtimmten 
Kälber innerhalb von 8 Tagen nach der Geburt mit dem Impfſtoff 
B. C. G. zu impfen. Die Impkoſten pro Kalb betragen 5 zl. Es 
wurde der Beſchluß gefaßt, eine Verſammlung aller Züchter einzu⸗ 
berufen, die ſich mit der Bekämpfung der Tuberkuloſe beim Rinds 


2 3 beſchäftigen fot. 


Nach dem Kaſſenbericht beträgt das Vermögen der Geſellſchaft 
gegenwärtig 83 000 zi; der Reingewinn im vergangenen Jahre 


war nicht groß, da die Geſellſchaft für die mit der Landesaus⸗ 


ſtellung verbundenen Unkoſten 9000 zi ausgegeben hat. 


: Viehſchauen im Kreife Birnbaum. 
Die Landwirtſchaftskammer bringt zur Kenntnis, daß am 
Dienstag dem 6. und Mittwoch, dem 7. Mai eine Viehſchau, ver⸗ 
bunden mit Buflenförung, im Tai Bimbaum fattfinben wird 


i 2 und zwar: 


Am Dienstag, dem 6. Mal, um 13 Uhr in Kwilcz vor dem 
Gemeindeamt, um 14 Uhr in Tuczepy vor dem Schulzenamt, um 


16 Uhr in Kamion vor dem Goſthaus, um 17 Uhr in Birnbaum 


vor der Schießſtätte. 
Am Mittwoch, dem 7. Mal, um 9 uhr in Birte auf dem Vieh⸗ 
markt, um 13 Uhr in Chrzypfto wielkie vor dem Gaſthaus. 
Die Prämierung von Tieren kann nur bei kleinbäuerlichen 
Wirtſchaften, die 200 Morgen nicht überſchreiten, vorgenommen 
werden. 


Imlerkurſe. 


Der Großpolniſche Verband der Imkervereine veranſtaltet 
lee en mit der Landw.⸗Kammer eine Anzahl Imkerkurſe. Der 
erſte findet bei Herrn Widera, Jerzykowo, Poſt Biskupice, Kreis 


Poſen in der Zeit vom 23. bis 26. April, vom 2. bis 5. Juli und 


vom 27. bis 30 Auguft l. Is. ſtatt. Als Vortragende ſind die 
Herren: Widera, Wo⸗zny und Liczbanſbi vorgeſehen. 

Der zweite Kurjus findet in Zabikowo am 3. und 4. Mai 
und am 3. Auguſt, der dritte am 11. Mai, am 2. Juni und 
10. Auguſt in Suchylas ſtatt. Vortragender in beiden Kurſen 
Herr Woźny. 

Der vierte Kurjus wird am 9. und 10. Juni in Krotoſchin 
abgehalten; Vortragender Herr Widera. Der fünfte Kurſus findet 
am 11. Mai und 6. und 7. Juni in Dziewierzewo und der ſechſte 
am 1. Juni in Rydzyna ſtatt. Die zwei letzten Kurſe werden 
von Herrn Lehrer Snowadzki abgehalten. 

Die Teilnahme an den Kurſen iſt für die Mitglieder des 
Großpolniſchen Verbandes der Imkervereine ſowie für die Mit⸗ 
been anderer mit der Landwirtſchaftskammer gufamimenurbets 

nden Organiſationen koſtenlos. 


2 9 Eigene die 


Stellenvermittlung. 


Der Verband für Handel und Gewerbe e. , 
Poznan, ul. e 8, ſucht Stellung für fol- 
gende Perſonen. 


Gutsſekretärin, Müllergeſelle, Maſchinenſchloſſer oder Dampf⸗ 
pflugführer, Chauffeur, Schmiedegeſelle, Brunnenbauer, Buha 
halter, junges Mädchen mit Lyzealſchulbildung als Gürknerlehe⸗ 
ling, Schmied, Bürobeamter, bilanzſicherer Buchhalter, Wächter 
oder Hofmaurer. 


| Allerlei wiſſenswertes 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 4. bis 10. Mat 1930 


Sonne 


Untergang 


Aufgang 


Aufgang Untergang 


- Saudwirtihaftsfunt der deutſchen Welle für Mai 1950. 


Jeden Montag und Donnerstag von 19,30 bis 19,50 Uhr. 


1. Mai, Landrat Egidi, Breslau: „Die Bedeutung des Feuer⸗ 
Bugs in der Landwirtſchaft“. 


Dr. Kannenberg, Moorverſuchswirtſchaft de 
zu 1 9 Vietzig, Kreis Lauenburg: Wien und Weiden im 


8 aneti, Waltdorf, Kreis Neiſſe 1 
„Silo a RS ` Stiomals in ihrer Bedëutung di 
miſche Landwirt eat“ 


12. Mai, Oek.⸗Rat Keijer, Preuß erer 
Berlin: „Lehren der Berliner Maſtviehausſtellung für die Er- 
zeugung von Schlachtvieh“. 

15. 91 Dr. 3 Deutſche e Ber⸗ 
lin: „36. Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſell⸗ 


(dr, Siener, Deutſche Landwirtſchafts⸗Geſe Bers 


lin: ele im 
22. Mai, Deu r Landwirtſchaftsrat, Berlin; 
es TER 5 Getreideernte“ 


ſſor Beninde, Oberfö oh Beks temae 


ee der Grenzmark, Kreis 

en Snfekten. und Mie odbere mous 
Hausfrauenfunk für Mai 1930. 
Stunde der Hausfrau und Mutter. 

Jeden 1 von 3,45 bis 4 Uhr nachmittags. 


21. Mai, Fr. Dr. Aenne v. Stra omm „Was bringt 
ne 2.8. aitaa in Köln a neh b; 


Mal, Frl. Marie tiin, Bln. St 15 „Praktiſche Winke 
für bie ee rin“. a 85 5 5 5 


| Fachliteratur 


e 


Arbeitsbebarf und Arbeits verteilung bei verschiedenem Uns 
bauverhältnis der Früchte. Von Dr. R. Weber. Mit 34 a 
abbildungen, Berlin, Verlag Paul Parey. 1930. — Mit 


Betrteppe guete müſſen zugleich ae asbeltswiriſchaftliche 
Drogen in Einklang werden. Wir müſſen uns über den 
rbeitsbedarf 909 Arbeitsverteilung für beſtimmte Wirtſchafts⸗ 
d im klaren ſein. An Hand der Arbeitserrechnung 
von 9 Betrieben ſtellt der Verfaſſer Arbeitskurven für wech⸗ 
Voe Anbauverhültniſſe e nachdem er ſich im erjten 
bſchnitt mit den Schwankungen im Arbeitsbedarf im allgemel⸗ 
nen beſchäftigt. Es 1 050 ſchematiſche Darſtellungen über ver⸗ 
ſchiedene Anbauverhültniſſe und Angaben über den Arbeits⸗ 
855 einiger Fr olgen, ſowie eine Anleitung zur Benutzung 
rbeitsbedarfskurven bei der Wirtſchaftsberg ne und e r 
ge Dieje Schrift behandelt Fragen, die bis 
viel g beachtet wurden und de deshalb a nah 
Vece bend in blandwiriſchaftlichen Kreiſen finden. 


doe 


1 


: bilden Pflanzverfahren und 


= cr 
Schrift wird ſich auch bei kleinſtem Um 


wenn damit eine Erhöhung des wirt das Nah 
t 


die Ergebniſſe dieſer Gefäßverſuche noch weitere Jahre für den 
Selbſtunterricht und Schule. Von 
Elektrizität für den Laien verſtändli⸗ 


„Alles andere, wie i 
Een uſw., wird nur mit kurzen Hinweiſen behandelt. Da- 


Mußt 


‚ten 


"feinem 


rbeiten der D. L. G.“. Von B uh- Raftatt. Ee 

r Mitglieder beim Bezuge durch die Hauptſtelle der D. L. G., 

erlin SW. 11, Deſſauerſtr. 14, einſchließlich Porto 4.20 Nmk. 

Buchhandel 6 Amt. — In Form eines Reiſeberichtes vers 

nn t der Bor .2.6.: Sonderausſchuſſes für 
als, 


warnt er vor blinder N wenn die Vorausſetzung Hier- 
für nicht gegeben find. 1 i 
chllderung des Maisbaues und der damit zuſammen⸗ 


Leſer 

heiten von 

eutſchen Landsleute in 
ren. 


Die Kartoffelbeſtellung auf leichten Böden. Von L. Nies 
und H. Nauck. Mit 12 Textabbildungen. paul Pere Arbeits⸗ 
verfahren in der Landwirtſchaft. Verlag Paul Parey Berlin. 
reis Nm. 1,20. — Dieſe praktiſche Anleitung zur Arbeits⸗ und 
e beim Kartofſelbau eig die Zuſammenhänge 
flegearbeit. Die Frage, wieviel 

arioffeln man im Betriebe bauen kann und darf, wird oft ſehr 
ſtark davon beeinflußt, wie man die damit verbundene Hand» 
und Spannarbeit bewältigen kann. Die aus dem Verſuchsgut 


Bornim der Landwirtſchaftlichen e Berlin hervorgegan⸗ 


gene Schrift umgrenzt die Möglichkeiten lohnender Maſchinen⸗ 
anwendung und gibt genaue, an klare Schreibweiſe und aus» 
gezeichnete Bilder leicht verſtändliche Anweiſung zur arbeits- 
ſch n gel b 0 der Kartoffelbeſtellung im 
leinbetrieb. Die Une ff fe 


wie im affung der wohlfeilen 


ange des Kartoffelbaues 


ſchnell bezahlt machen. 
Die Beſtimmun 


und : in e 
bezahlt macht: f g { 
erreichen 
der Landwirt das Nährſtoffkapital in 
uf Grund von Gefäßverſuchen, bei denen 
9 wird, kann der Landwirt 


Beides ſetzt voraus, da 
oden kennt. 

die Pflanze ſelbſt als Reagenz ben ; 
mit ziemlich großer Sicherheit zu dieſer Kenntnis gelangen. Die 
vorliegende Schrift zeigt, wie ſolche Verſuche anzuſtellen und aus⸗ 
— ſind, und welche Erfolge man mit dieſer Nährſtoff⸗ 
Kontrolle des Bodens bereits in Oſtpreußen erzielt hat. Gegen⸗ 
Über den früheren Auflagen ift der Stoff klarer und überſicht⸗ 
licher angeordnet worden. Alle neueren Erfahrungen find ver⸗ 


en und der Anterſuchungen angegeben. Durch die 
Angaben der Unterlagen für die Nährſtoffſtatiſtik ift es möglich, 


gleichen Schlag nutzbar zu machen. : 
Anſchluß! Das Elektrizitätsbuch fürs tägliche Leben. Für 


. Dr.-Ing. C. H. Dender, 


ro 8 
Landsberg, und Prof. Dr.⸗Ing. . Vormfelde, Bonn. Mit 
154 Textbildern. Verlag von Paul Parey Berlin. In Sag: 
leinen gebunden Rmk. 5.80. — Soeben erſchien ein neues Elek⸗ 


krizitätsbuch, das in der allerleichteſten Art das Bereich der 

u machen verſteht, ohne 
dabei irgendwelche Kenntniſſe vorauszuſetzen. Aus dem Rieſen⸗ 
bereich der Elektrizität wählt das Buch nur den Teil aus, der 
Linem jeden täglich in Wirtſchaft und Haushalt entgegentritt. 
z. B. Kraftwerke, Fernſprechämter, Sende⸗ 


geworden, auf nur etwa 180 Seiten die 
chwachſtrom⸗ und Radiotechnik zu behandeln. 
es, daß der Wechſelſtromtechnik, die heute 
eine weitaus Rabe Bedeutung als die Gleichſtromtechnik beſitzt, 
ein größerer Raum gewährt wird. Das Buch gibt 
Fragen, die den Laien intereſſieren, Antwort: wie der Strom 
erzeugt wird wie er ſicher fortgeleitet wird, wie er in Arbeit, 
icht und Wärme verwendet wird, wie die Stromkoſtenrechnungen 
uſtandekommen, wie fih Gleich⸗ We ha und Drehſtrom unter- 
I eiden, welche praktiſche Bedeutung die Hochſpannung hat, wie 

e elektriſchen röken ale en werden, wie man den Strom 
in Alkumulatoren feſthalten kann, wie man elektriſche Anlagen 


urch iſt es mögli 
ganze Starkſtrom⸗, 
Sehr zu begrüßen iſt 


i 5 e 8 und zu pflegen hat, wie die Uebertragung von 


orten durch das Telephon, wie die drahtloſe Uebertragung von 
uit und Wort zuſtandekommen, wie Detektor, Verſtärker, 


u 
3 Der Mais, eine . lamaie ſtliche Kulturpflanze. 
x 5 372 der „u i 


EX 


folier auf dem 
Weidetechnik ſammeln konnte. Au 


0 


„0 


Luban, Fabr. przetw. ziemn. 
37 zt 


arbeitet worden. Außerdem werden die Koſten der ganzen Ver⸗ 


über alle 


e A Ausloſungsrecht f. 100 m. 
1 engl. Pfund = did. disch. M. 11.50 
Mk e e 20:363 Dresdner Bank. . 148.— 
100 Zloty = diſch. Mk.. 46.975 Deutſche Bank und Dis- = 
1 Dollar=diih. Mark. 4.188] kontoge .. 149.50 


Röhren uſw. arbeiten. Beſonderes Intereſſe wird das Kapitel 
über Nadlotechnik bei den vielen Radiofreunden finden. Das 
Buch wird von vielen Illustrationen und zahlreichen Rechnungs⸗ 
beispielen begleitet, die das Verſtändnis 1 nſchauung noch 
um ein weiteres erleichtern. Der „Anſchluß!“ ift daher das Elek⸗ 
1 bern für jedermann, ohne Rückſicht auf ſeine Vorbildun 

auf dem Gebiete der Elektri ität, vor allem auch für die technif Bed 
ue Jugend jeden Alters und auch jeder Ausbildungs 

e. 


Das Grünland in der neuzeitlichen Landwirtſchaft. Prat 
tiſche Anleitung zur Bewirtſchaftung von Wieſen und Weiden 
auf Grund der Erfahrungen in Steinach. Von Landw. Oek.⸗Rat 
Lu wig aigo Steinach bei Straubing. 3. neubearbeitete Auf 

it 18 Textabbil 1 285 Verlag von Paul Parey, Berlin 
11, Hedemannſtraße 28 und 29. Steif broſch. Nun. 4. 
wirtſchaftliche darauf, daß ſich die Verhältniſſe zwiſchen lande 
wirtſchaftlichen Produkten und Produktionspreiſen in der Name 
kriegszeit ſehr zu Ungunſten der erſteren verändert haben, die 
landw. Produktenpreiſe heute vielfach unter den Vorkriegspreiſen 
Pen muß der Landwirt in erhöhtem Maße den Ankauf von 
roduktionsmitteln, von denen viele ſehr hoch über den Vor⸗ 
kriegspreiſen ſtehen, einſchränken und ſie nach Möglichkeit in der 
Een 1 erzeugen. So kann vor allem der Kraftfutter⸗ 
mittelbedarf durch eine zweckmäßige Bewirtſchaftung des Grün⸗ 
landes ſtark eingeſchränkt werden. Alle Sragen, die zur Verbilli⸗ 
gung und Qualitätsverbeſſerung der von Grünpflanzen gewon⸗ 
nenen Futtermittel beitragen können, werden in obiger Schrift 
ſehr eingehend behandelt. In der neuen Auflage wurde ferner 
ein Abſchnitt über Heuwerbung mit Rückſicht auf die immer 
ſtärker wachſende 1 1 neuzeitlicher Heuwerbungsmethoden 
neu eingefügt. In dem Abſchnitt Grünlandſaatgut und Grün⸗ 
rl erſcheint manches Neue. Bei dem Kapitel Weide 
werden die neueſten Erfahrungen bekanntgegeben, die der Ver⸗ 
5 ebiete der immer weiter vorwärtsſchreitenden 
$i die Genoſſenſchaftsweide 
kommt in der 3. Auflage etwas mehr zum Zuge. Entſprechend 
der weiteren Ausdehnung der Grünlandbewegung erfährt auch 
der u Grünlandorganiſation u EBK: Die 
klare leichtverſtändliche Art, in der das Buch geſchrieben ift, 
macht es wertvoll für jeden Landwirt. í 


Marit- und Börjenberichte 


1. Em. (100 %) — 

ar Polſti⸗Akt. (100 20 EN 
20000000 174.— zł 40% Poj. Pr, Anl. Vor⸗ 3 

H. Cegielſti I. 24⸗Em. | Insert 
(50 zi) (28. 4.) a er 2 


69% Roggeurentenbr. der 
Poj. LiH. p. dz. (28. 4.) 21.50 % 
80% Dollarrentenbr. d. Pof. 


Herzfeld⸗Viktorius L.. II zl- 


Em. (50 2) 28.— 21 


ILIV Em. (7% 4 Landſch v. 1 Doll. 9450 2] 
Dr. Roman May I. Em. 50% Dollarprämienanl. 
Doo 70.— 21] Ser. II (Stck. zu 5$) 
Unia I— Il Em. (100 0 84. 1 / ð⁊ x 76.— zl 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 29. April 1930. 


1 Dollar 1 8.903 


10% Eiſenb.⸗Anl. (26.4) 102.— . 
5% Konvert.⸗Anl... 5555.25 10 a 2 4 17282 
100 franz. Franken = zt 34.97 100 holl. Gld. 21. 358.80 


100 öſterr. Schilling = zi 125.70 100 tih. Kr. 1 
Diskontſatz der Bank Polſki 7% ; AR 

Kurſe an der Danziger Börje vom 29. April 19900. 
1 Doll. = Dang, Gulden 5.1395 100 Zloty Danziger 
1 Pfd. Sterling = Dang: Gulden 
Gulden REES 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 29. April 1930. . 
100 holl. Gulden = dih ht. Anleiheablöſungsſchuld nebi 
Wert 5 3 168.57 Ausloſungsrecht f. 100 Rm N 

; 190000 d Mk 


s 0 vage 2 j an . 2799) 
et Anleiheauslofungsſchuld ohne 


26.41 


a 


8 
5.— 5 


an der Warſchauer Börfe. 


Für Dollar t Für Schweizer Franken 
23. 4.) —.— (26. 4.) 8.905 | (23. 4.) 172.90 (26. 4.) 172.88 
24. 4.) 8.906 (28. 4.) 8.904 | (24. 43 172.90 (28. 4 172.857 
25. 4.) 8.905 029 4.) 8.903 (25. 4.) 172.91 (29. 4.) 172.82 


Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 
Mr 4 BII 6. 4) -892 i 
24. 4) 8.92 (28. 4.) 8.92 
(25. 4.) 8.92 (29. 4.) 8.91 


Geschäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wiazdowa 3, vom 30. April 1930. 

Getreide. Der daß f des Getreidegeſchäfts nach dem Oſter⸗ 

fer jeste damit ein, daß fih eine leichte Befeſtigung durchſetzen 


onite gegenüber der ausgeſprochenen sche fir Tendenz, die vor 
dem Feſte zu perzeichnen war. Die Arſache für die Beſſerung lag 
in dem auf ein Minimum zurückgegangenen Angebot von Brote 


etreide aus erſter Hand, zum anderen auf Nachrichten, die aus 
erſeeiſchen Exportländern hereinkamen. Danach iſt die Weizen⸗ 
ernte in Argentinien dem Ertrage nach ſchlecht ausgefallen und 
pr ungefähr nur der Hälfte der Dein entſprechen. Aus 
rdamerika hörte man ſehr ungünſtige Nachrichten über den 
jeni en Saatenſtand. Hierzulande hat fich herausgeſtellt, daß die 
Mühlen in Weizen gar keine Vorräte beſitzen, ſondern von der 
Hand in den Mund leben, was ebenfalls zur 8 der Preiſe 
beitrug. In den letzten aF gen aber zeigte ſich doch ſchon wieder 
eine kleine Abſchwächung, die auf vergrößertes Angebot zurück⸗ 
zuführen iſt. Jedenfalls iſt die Marktlage erneut unſicher ge⸗ 
worden und wenn man beim Weizen auch der Meinung Ausdruck 
eben kann, daß die Preiſe b hier in Polen, da mit Webers 
chüſſen bei dieser Brotgetreideart nicht gut gerechnet werden 
kann, gut bleiben werden, ſo iſt dies für Roggen nicht ohne 
weiteres zu ſagen. Wir ſind hier ganz auf die en eit 
eingeſtellt und dabei muß betont werden, daß die Roggen kaufen⸗ 
den Länder in letzter Zeit ſtarke Zurückhaltung übten. 
fuhren haben ſich jetzt, nach 


N 


Die Zu⸗ 
ich Beendigung der e er 
auch beim Roggen verſtärkt, ſind aber keineswegs als dringlich 
anzusehen. Wir nehmen an, daß wir, wenngleich der Markt uns 
durchſichtig ijt, doch in den nächſten Tagen gleichbleibende Preiſe 
behalten werden. = 
Wir notieren am 30. April 1930 per 100 Kilogramm je nach 
Qualität und Lage der Station: Für Weizen 40—41, für Roggen 
19—20, für Futtergerſte (70 Kilogramm ſchwer) 23, für Braus 
x 24—26, für Hafer 20.50, für Viktorigerbſen 25—37, für 
8e erbſen 20—27, für Folgererbſen 20—26, für Blaulupinen 
2225, für Gelblupinen 0, für Leinſaat 80—100, für Raps 
70.90, für Seradella 25—28 Zloty ny. 
Kohlen: Um unſeren Verbrauchern einen beſonderen An- 
und Juni zu geben, und evtl. w dieſer Zeit ı 
einen Teil der Wintervorräte hinzulegen, können wir die Lie⸗ 
ferungen, die während der Monate Mai und Juni abgeladen 
werden, mit einem zinsfreien Kredit vornehmen. Abladungen 
im Laufe des Monats Mai fiind 3 Monate, und Abladungen aus 
dem Monat Juni 2 Monate nach der ſonſt üblichen Fälligkeit zu 
begleichen. ; 
3 Schlacht⸗ und Diehhoi Pozna 
3 Freitag, den 25. April. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommi 
= Auftrieb: 30 Rinder, 273 Schweine, 229 
und 389 Ferkel, poma 943 Tiere. 5 ; . 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 
Dienstag, den 29. April. ; i 


56 Kühe, 
4637 Tiere. 
Notierungen 


2361 Schweine, 1060 Kälber, 265 Schafe, zuſammen 
für 100 Kilogramm tofo Viehmarkt Poſen mit 


Jungpieh: gut genährtes 96—100; mäßig genährtes 90—96, 
— Kälber jte, ausgemäſtete Kälber 130—136; Maſtkälber 


120—130 i 
i Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150: Kilogramm Le- 
bendgewicht 224—228; vollfleiſchige, von 100—120 Kilogramm 
; Lebendgewicht 218--222; vollfleiſchige, von 60—100 Kilogramm 
5 Lebendgewicht 212— 216; fleiſchige Schweine von mehr als 80 
K Kilogramm 200—206; Sauen und ſpäte Kaſtrate 196—200; 
f3 Vacon⸗Schweine 212—-216. 
N Marktverlauf: ſehr ruhig, Rinder und Schweine nicht 
ausverkauft. 2 z 


Wochenmarktbericht vom 30: April 1950. 
a RR 1 Rio. Butter 2 502,80, zi; 1 Mdl. Eier-1,80—1,90, 1 Liter Milch 
9,4, 1 L. Sahne 280, 1 Pfd. Quark 0,60, 1 Pfd. Kartoffeln 0,06, 


eig zur Abnahme der Druſchtohlen bereits in den Monaten Mai | 
reiz VVV 


ſſion. 
Kälber, 22 Schafe 


Auftrieb: 946 Rinder, darunter 132. Ochſen, 248 Bullen, 


¿dzielni przy 


pa 


1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60—1,80, 1 
2,00—2 60, 1 
Der Kleinhandelspreis für 1 


Richtpreiſe: š 

€ > 41.00-42.50 
. 19,50-—2025 
> 23.00—23.50 
. 23:50—25.50 


Roggen 


* 
= 
= 

S. 

m 

2 

© 

& 

s 

» 

* 

s 
AA REN 


RE 
Roggenmehl 70%, 

nach amtl. Typ 35.50 
Weizenmehl (650% . 63 00 67.00 
Weizenkleie 15.50—16 50 
Roggenkleie » 13.50-13.50 


Sommerwicke . > ».27.00—29.00 
Peluſchken 23.002500 
Felderbſen 26.00—29.00 
Viktoriaerbſen 30003500 

26.00—29.00 


Futtermitlel 


Leinkuchen 
Rapskuchen⸗ sans ; 
Sonnenbl.⸗Kuchen 48, 


Palmkern kuchen. 
edit 


Obwieszczenia. 

W tuteiszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano przy nr. $ Spar- 
und Darlehnskasse, Spólka zapi- 
sana z nieograniczoną odpo- 
wiedzialnoseia w Jözefowicach 
ow. chodzieski co następuje: 
Jprawnienie zastepstwa likwi- 
datorów wyczerpane. Firma 


wygasła. > > 
Margonin, doia 16. 4. 1930r. 
Sad Powiatowy. (472 


—— —ʒ—-Fñ— ——ů —u— 
W tutejszym rejestrze Spo! 
K. Sp. 2. Jastremb- 


1 Paar Tauben 1.80 — 2.00, 1 PR 


bei der Poſener Molkerei 0,38 Bots. 


Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörſe 
vom 30. April 1930. 
Für 100 Kg in Floto fr. Station Pozuau. 


19.50 —20.50 J Klee 


Potah, ben 50. prit 1930. 
; Landw. Zentralgenoffenſchaft, 
m 


1 Ba. gi ee 6,10, 1 Boch. vote Rüden 0,10, 1 Ubch. Zwiebeln 0. 10, 
0,30, 1 Pfd. Rhabarber 6,40, 1 Pfd. 0,25— 
0,35, 1 Pfd. Aepfel 0,35,.—1.—, 1 Kopf Weißfohl-0,15—0,35, 1 Kopf 
Rotkohl 0.300,40. 1 Kopf Salat 0,20. 1 Pfd. Spargel 1.150, 1 Pfd. 
friſcher Speck 1,90, 1 Pfd. Räucherſpeck 2,00, 
2,00—2,40, 1 Pfd. Nindfleiſch 1,50—1,90, 1 Pfd. 


Spin 


at 


1 Pfd. Schwelnefleiſch 
Kalbfleiſch 1,802, 10, 
Ente 5,00 7,00, 1 Huhn 2,50—4,50, 
. Siete 2,20,— 2,60, 1 Pfd. Hechte 


Pfd. Karauſchen 1,20—1.80, 1 Pfd. Barſche 1,20, 1 Pfd. 
Aale 2,70—3,20, 1 Pfd. Weißfiſche 0,60 —0. 


80 A. 
Liter Vollmilch in Flaſchen betrügt 


Blaulupinen » . 21.00-23.00 
Gelblupinen s p a> 
n Se rok. 
Klee, weiß. 200.00 240.00 
Klee, 1 170.00 200.00 
gelb. 

ohne Schalen. 120.0013500 
Klee gelb. in Schalen 55.00 — 60.00 
Wundklee 100.00 120.00 
42.00 — 50.00 


Inkarnatklee 

Buchweizen » 25.00-27.00. 

Roggenſtroh, gepreßt 3 3.50 

Heu, loſe 7 

Hen, gepreßt Á 
Geſamttendenz: ruhig. 


30— 
40— 


1050. 
r und Groß⸗ 


1 kg 
wert in Ma 


Kartoffeln 20.0 0,16 = 
Rog genklete 17 7946,91 0, 330,84 
Weizen kleine 3.11 79148,110,3510,94 
Reisfuttermehl +. 18 2| 2,01100168410,4313,32 
i „ „ %% % „% f 13 100781,510,36 12,69 
1 „„ 2,6 95 159,7 0,33 57 
ſte . 13 9972.00,31½1,99 
Roggen 150 95171310,2711,06 
inen, blau 10,1 9671.00.36 0,82 
Lupinen, gelb.. 12,7 9467.30, 430,79 
Ackerbohnen 4,11 9766,68 0.60 1,68 
Erbſen (utter) s, 2.5 98168,6|0.3610,91 
Se ella „ 2 „%. 6,8 89 48,9 0.55 1,50 


SEE 


Spölde. 2 ogr. odp. 


kener Brennerei w Jastrreben 

isano dzis: ; 
Antoniego Grzesinskiego z, 
Ostrówka brano członkiem 
zarzadu. Kalkstein - Osłowski 

wystapil z zarządu. ; 
Wiecbork, daia 20, 2. 1930x. 
Sad Powiatowy., {474 


ES TEE — 
Suche einen ungefähr 1 Jahr alten 


Zuchtbullen 


zu kaufen. Angebote mit Preis m: 
Beder Tarnowo, pobo, 2 
Dona. (% 


SU m DE I 
I il DIE 


RDO Ne 
NER 


Praris, g - t 
Stellung als Guts⸗Sekrekärin au rufe gute 
änderungshalber per ſofort Stellung. el Offerten Unter W. E. 482 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Die evangeliſche Chriſtuskirchen⸗ 
emeinde Poſen⸗Lazarus beabſichtigt, 
te Selle als Gärtner auf ihrem 
Friedhöfe vom 1. Aprill 1931 ab 
neu zu vergeben. Bewerbungen 
Tautionsfähiger evangeliſcher Gärtner 
bis 1. Juli an Superintendent 


Rhode, Poznan 


Beſitzer, 28 Jahre alt, Junggeſelle, 
evgl. 40 Morgen Privatlandwirt⸗ 
ſchaft, maſſive Gebäude, nahe der 
Stadt, wünſcht paſſende ſtrebſame 


Lebensgefährtin 


zwecks Heirat kennen zu Ternen. 8000 
bis an a Vermögen. er 
mit Bild erb. an die Geſchäfsſt. die 
Spokojna 13. (484 Blattes unter Nr. 483. 


Gemäß § 23 des Statuts werden die Mitglieder der 
Pfzezynſtie Towarzyſtwo Bankowe (Pleſſer Vereinsbank) Zap, 
spoldz. z ogr. odp. hiermit zu einer ordentlichen 


Generalverſammlung 


für Donnersag den 22. Mat 1930, abends 8 Uhr, im Verz 
lnszimmer des Hotels „Pleſſer Hoſ⸗ ergebenſt eingeladen. 


Tagesordnung 
1. Bericht des Vorſtandes über das Geſchäftsjahr 1929. 
2. Genehmigung der Bilanz für 1929. 
3. Veſchlußfaſſung über die Verteilung des Reingewinn 
4. Entlaſtung des Vorſtandes und beg: ee 
5. Wahlen zum Aufſichtsrat. : 
6. Statutenänderung: 88 2 und 32. 
7. Verſchiedenes. 
Gemäß § 55 des Genoſſenſchaftsgeſetes, 1 der Ge⸗ 
ſchäftsbericht und die Bilanz für das II. Geſchäftsjahr von 
heute ab in 8 Samt tslokal au us für bie Mite 
glieder aus. ee 
2 M ymo, den m 28. Ari 1920, 8 
; 5 i Der Vorſtzende des Aa 
ER. Carl FEryſtatzki. 


hohen Rabatt. 


Au tion 


Am 27. April entſchlief mein lieber Mann, mein guter 
Vater, unſer lieber Bruder und Schwager 


der Beſitzer 


Auguſt Jal n x 


im Alter von 59 Jahren. i 
Dieſes zeigt in tiefer Trauer im Namen der Hinter 


bliebenen an > 
Irau Minna Jahn 


geb. Hohm 


Jab! öwko, Kr. nin, den 29. April 1930. (490 


G-eekiyes verz. Drahtgeflecht | 


Maschenweite: 38 mm 51 mm 


Höhe 50 em A mtr 0,62 
Höhe 1 mtr à mtr 1.07 


0.53 zł 
0.90 „ 


Von 151755 1 1 verz. Draktgatlächt 
kostet 1 mtr in 1 mtr- 
Maschenweite: 40 50 50 mm 
in Drahtstärke 1.4 mm 1.7 1.30 1.10 21 
in Drahtstärke 1.8 mm 2.13 1.60 1.36 „ 
Verz. Koppel-Spanndrähte 


Drahtstärke: 40 mm 50mm F 

580 1000 mu. If. 158. 2 Talkfäer 
Preisliste gratis! MUS 

A. M Anne N eee 


Vabrikate 

in erstklassig. Ausführung | 

zu billigst. Preisen 
auch auf Teilzahlung (485 


Nowy Tomyśl 10. (440 


Wirkſame Hilfe für kranke 


ſendet Dru arnia 
Poznań, Murna 2. Wiederberfäufer 
(405 


! Gesund durch Weidegang j 


FRITZ SCHMIDT Zuchteber AE 
A ee a ee elschwein 
Glaserei Zuchtsauen]| Herdbuch) 


und Bildereinrahmung. 
Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 


Poznan, ul. = Ratajczaka 11 


(6883 


\lhekane Slanmschälerel Baden Ganan 


schweres Merino- Fleisch- Schaf 
(merino-precose miesno welnisty) (498 1 25 
i Gegr. 1862. — Anerkant ee > 
die Pom. Izba Rolnicza. Lan- = 
desausstellung Poznan 1929 ; 
we ‚goldene Medaille und 3 


gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 


v. Roerbe r, Noerberrode 
p. Szonowo szlach. (468 


>= ar 1 Uhr 


über ca. 50 sprungfähige, 
ungehörnte, sehr frühreife, 
bestgeformte und wollreiche, 
schwere Merino-Fleischschafböcke m. langer edler Wolle zu 
zeitgemässen Preisen. - Zuchtleiter: Herr Schäfereidirektor 
v. Alkiewicz, Poznafi, ul. Patr. Jackowskiego 31, 


Bei Anmeldungen Wagen bereit Warlubie oder Grupa. 


F. GERLICH, Bakowo, Kr. Świecie, Telef. Warlubie 31. 


vorm.: O. Dümke Poznan (Eingangılureh Um- und Aufpolste- 


Möbel 1 d. Kadler z; Möbelfnhrik u Fr ena in iu) in u ausser d. Hause 
I 18 Monatsrate 


verkaufen wir die Separatoren 


ALFA LAVAL 


‘die als die besten auf der ganzen Welt 
bekannt sind, da sie die Milch vollkommen 
entrahmen. 


Tow. ALFA LAVAL SP.Z 0.0. 
- DOZNAŃ ul. wund 9 cm 


| main an 


IMAGE 


Zuchtleitu ng: Herr Schäfereidirektor von Błeszyński, 
Lublin, ulica 3 Maja Nr. 16. 


Unsere diesjährigen Bockauk- 
tionen finden wie me statt: 


Die Rattenvertilgung soll man nur mit der einzigen auf 
wissenschaftl. Grundlage hergestellten sicheren Rattenpest 


vornehmen, d Feld- : 
Ratyn und Ratynin Hausminüse mur mi Mansépes 
4 Mór Mysi vertilgen, Prospekte u. Belehrung kostenlos, 


e Lwöw, Senatorska 5. Tel. 107. 
Impfstoff- und 7 ; (465 


S leſerulloben 


I 9 Lisnowo - Zamek 
ee ©, Kreis. Grudziadz, Bahnstation 


: on und 5 = = moj mm z E = = Bm 25 aan ; 
Schweſſen f. Anſchlußgleis u. Aibenbahncn c . 


ſofort lieferbar. 


Donnerstag, den 15. Mai, 1 Uhr mittags. 


E. Rentz i Ska. 


Solec Kujawſti 


2) Dahröwka 


Kreis, Post und Bahn Mogilno 
Telefon 7, Besitzer von Colbe 


Donnerstag, den 22. Wai, 1 Ir mittags, 


RICHARD GEWIESE 


Baumeister 
z Sroda (Wikp.) ulica Diuga 68 «si 
4 Fernsprecher 117 Gegründet 1904. 
Bauausführung, Entwurf, Bauleitung, Baube- 


I ratung, ständige Beaufsichtigung der Gebäude 
auf Pachtgütern, Gütachten u. 8 Schätzungen.“ 


) Wichorze 
„ Kreis Cheimno, Pomorze, 

: Bahnstation Kornatowo, Tel, 
„55 Chelmno 60, Besitzer v. Loga, 


Dienstag, den 27. Mai, 2 Uhr mittags: 


HOLZ- UND BAUSTOFFHANDLUN G 


Bei Kane stehen Wagen zur Abholung auf den 
Bahnstationen. 


Entgegenkommende m 
Zahlungsbedingungen. 1437 


— al — 
N En 


Altbekannte Stammzucht 


467) des großen weißen G 


Edelſchweines = Je 


gibt dauernd ab: Jungeber And e 


von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
A material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammun 


Modrowo (Modrowshor 
a Modrow, an gene 


Zandwirtſchaflliche Ruß- Sport⸗ 
und Fiergeflügelzucht 
von R. Greif, Wag Tan, Deutſchland 


prämiiert mit vielen Siegers, I. Ehrenpreiſen, liefert 9 Raffen, 
ae und Jungtiere, auch Bruteier, 15 Mk., 3 Mk., 1 Mk., 
viele Dankſchreiben. £ (418 


Jeder ſparſame Landwirt kauft den jahrelang 
hekannten Karloffeldämpfer > 


gra“ 


9 
Wo nicht erhältlich, erfolgt franko Lieferung. 
Hohe Kaſſarabatte. 
R. Liska (481 


RE und Keſſelſchmiede. 
Telefon Nr. 5 .Wagrowiee. 
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ae 23 * TELER 4015 


UL. SEWERYNA 


2 


Merinofleischschaf-Stammschäferei 
Nataje pow. Wyrzysk 
anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnicza Poznan’ 
Ausstellung P.. W. 1929 Poznan:Große silherne und große bronzene Medaille 


Boek-Aulin 


an Sonnabend, dem 17. Mai 1930 
a = nachmittags 2 Ihr. = 


Zum Verkauf kommen ca. 
35 Stück 1% jähr., sprungf. 
besonders starkknochige, 
frühreif,Merinofleischschaf- 
Böcke, Durchschnittsge- 
wicht 200 Pfund. f 

Auf vorherige Anmel- 
dung stehen Wagen auf. ; 
Station Runowo-Krainskie 
5 zur Abholung bereit. 
indung: Ösiek-Lobzenica-Rataje zu alle 


Porno, WAR ' 5 ; 
3 Grällieh von Limburg - Stirum gene Güter- Verwaltung 
> Eisenbahnstation Runowo-Krainskie (Strecke Naklo- 


Chojnice) und Osiek (Strecke Nakto-Pila) 
Post LobZenica (Lobsens). 


2 —ů — — 


(451 


Kartoffeln Hindenburg vw. Kamecke (430 
sehr ertragreich u. gesund. Ertrag im vorigen Jahre bei 
völliger. Hitze und Trockenheit auf leichtem Boden, mit 
leichtem W 119 Etr. mit 19% Stärke pro Morgen, 
festgestellt durch die Landwirtschaftskammer, hat abzugeben 
unverlesen, solange der Vorrat reicht, mit 1.75 z] pro 50 kg 
| ab Feld, ab Station Falkowo 0.25 z} mehr. Von 20 in den 
letzten 3 Jahren in Leśniewo ausprobierten Kartoffelsorten, 
gab Hindenburg stets-den grössten Ertrag. Tausende von B e- 
suchern haben festgestellt, dass die Schläge, die in Lesniewo 
von einem bei meinem System produzierten Saatkartoffeln 
stammien, viel besser standen, wie die normal produzierten. 
von Lossow, Rittergut Lesniewo p. Falkowo pow, Gniezno. 


SRUTEIER| 


ö Rebhuhnfarbige Italiener Preis 60 gr (importierte Eltern) anerkannt 


durch die Landwirtſchaftskammer, hat abzugeben 


Dom Leka- opt. pow. Kępno. (416 


Jeden Posten 
gereinigte er 
| prima l 


= PELUSC 
hat ab Lager abzugeben (473 


ZYGMUNT HOZAKOWSKI 


Tel. 67 u. 68. TORUN ' Mostowa 8. 


N * = 
öntsch 
Sonnenschatten 


ANIMATION 


schützt vor Sonnenglut 


erzeugt wirksamen Schatten ; 
und angenehme Kühle in Gewächs- & RE 
häusern, Wohn- und Arbeitsräumen 5 A 


öntsch I| 
Fluid schützt | 


. Frühbeetienster und Kästen 


Zäune, Bretter u. Baumpiähle 
gegen Fäulnis und Pilzbefall 


Höntsch- Pflanzenschutzmittel 


88 | | 2 ka Sp.z 
on St | | 5 
Jßperialfabrik für (464 


Gewächshausbau und Heizungsanlagen 
mit Höntsch-Gliederkessel 


Poznan-Rata 


1E ER 


dello e | 


kann man durch die rationelle und ökonomische Isolierung 
mit unserem Isolierungsmittel und un- 
serer Art der Durchführung entfernen. 


Wir führen aus: 

Austrocknung nasser, feuchter Wohnungen, Keller und 
aller Räumhchkeiten, 

Vernichtung und Verhütung der Entstehung v. Schwamm, 

Holzimprägnierung, 

Isolierung gegen das Durchsickern des Wassers durch 
die Fundamentmauern, 5 

Abdichtung von ober- und unterirdischen Bauten, wie 
Sammelbehälter, Tunnels und aller im Wasser oder 
auf ganz feuchtem Boden stehenden Objekte. Innere 
Isolierungen widerstehen auch dem grössten Druck 
des Grundwassers, ; 3 

Abdichtung der Fussböden geg dasDurchsickernin Wäsche- 
reien, Aborten, Küchen, Balkonen, Terrassen, Ballezim- 
mern, gemauerten, betonierten und hölzernen Bassins, 

Senkung, Platzen, Erschütterungen und atmosphärische 
Einwirkungen haben keinerlei nachteiligen Einfluss auf 

die durchgeführte Isolierung und . ; 

Isolierungen, Wärme- und Kälteschutz aus I orkplatten 
und Ersatzmaterialien, x £ ; 

Alle Isolierungs- und Abdichtungsarbeiten führen wir mit 
Lieferung der besten in- und ausländischen Materialien 
aus von Firmen, die von uns vertreten werden. : 

Die von uns bisher ausgeführten Isolierungen erfreuen sich 
der Anerkennung aller Staats- und Kommunalbehörden 

und privaten Personen. ; 


Auf Wunsch dienen wir mit Rat- und Kostenanschlägen. 


Berlenke— eine gute Isolierung ist sparsam u. schützt dein Vermögen 


WIELKOPOLSKIE PRZEDSIEBIORSTWO IZOLACJI | 


wi S. PALCZEWSKI, Poznan | 
ul. Dąbrowskiego 43. Tel. 7050. (480 


je ©. 


Bei Einkauf von 
Jauchefässern, 
laucheverteilern, 
Jauchepumpen, 
Jauchedrillapparaten, 
Jauche- und Wasser- 
wagen, 
Dampfpflugwasser-| 
wagen, 
Strohschneidern, 
 Seheihenrad - Häckselmasehinen 
achten Sie bitte auf 
obiges Fabrikzeichen. 
Dieses Zeichen verbürgt Ihnen 
- Qualität. Vertreter an allen 
grösseren Plätzen Posens, Pom- 


= merellens, Oberschlesiens und 
WwW den Si 


Sßpezialfabrik 
für Jauchemaschinen u. Geräte. 


Auf dem Targ Poznański stellen 
wir Neuheiten aus. - (#69 


Prima ſtarke, 


toben 1. und II. Klaſſe, Waggonmaß, 5 
. verkauft 


Leder-, 


Das im heutigen Wirtſchafts 
für Geſchäftsleute, kaufmänn. und 


6/30 PS FIAT Type 


1 5 8 


5 eirka 1000 Meter, pro Meter Waldmaß Bagger Station Obrzöcko 8,75 A 
% werden 


Raummeter 14,78 21. Zahlung am De oder 30 h 


9 — bene Andreas, Holzhandlung, piowow. 
Aa Pocta Obraycto. ; je 


Wir empfehlen: | 


Kamelhaar-, 
Balatariemen, Gummi-, Spiral- u. 
- ‚Hanfschläuche, Flanschen-, Mann- 
j: loch- u. Stopfbuchsenpackungen, 

Gummi-, Asbest- u. Klingeritplatten, 
- Näh- u. Binderiemen, Riemenwachs, 
Riemenschrauben, Alkoholometer, Sacharometer, 
8 Maschinen- Dele und Fette, 


Składnica 


Pozn. Spółki Okowicianej .... 
; Technische Artikel 
i 9 Aleje Marcinkowskiego 20. 


Visa und Sandefennite., 


Qir, Hochſchulunkerricht, n 
7 


; Bankbeamte, land: und forſtwirtſchaftliche Beamte, N 
2 Landwirtsſöhne. 
Gnſte Intereſſenten verlangen Proſpekte von 


8 Dr. Keen Brverenstraat 24, Arnhem: le 


oy I ie Saal To 


von 1930 


ist der neue 


Qualität, Oekonomie und 


Der stärkste internationale Erfolg vieler Jahre. 
Dorbildliche 


Schönheit sind zu einem harmonischen Ganzen verbunden. 


« Konstruktion bei außerordentlich guten Fahreigenschaften kennzeichnen die 


neue Type 514, mit welcher die letzte Meisterschaft des stets unvergleichlich 
gewesenen Vorgängers qype 501 vermehrt worden ist. 


Type OLA -Torpeio, 4-sitzig ab 10 850. 


Limousine, 4-sitzig ab 2 12 950.- 


empfiehlt zur sofortigen Sieferung (436 


„BRZESKIAUTON: 


a 
1 


abgerechnet, pro 
Conto, Reft pe 


Ii Te a 
Motoren 


Telefon Obrzpeks 34. 


Rollenschüttler, fahrbar. 


Hanf- und Leistung. offeriert 


-Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznań, 8 e 6. Telephon 52.28. 


; Achtung) 
sparsame Hausfrauen! 


1 g 


fy 1 Paket Reger-Seite 
A| wiegt 
ausgetrocknet 5000r. 


Tel: il- 62. 


während 
andera Seifen frisch 
400 Gr. wiegen, : 


induſtrielle Angeſtellte, 


(454 


323, 6365 ka 


Gunters eiserne d e mit 


„ERIKA“ Bevenser Motordreschmaschine 
denkbar einfach, sauberster Drusch, grösste 


CC 


(außer Arbeitskosten) 
kostet nur ein Quadratmeter Dachfläche bei Dachbedeckung mit 


reinem Zinkblech. 


Eine derartige Dachbedeckung stellt sich gegenwärtig am 
billigsten; ausserdem bietet sie das Maximum der Sicherheit gegen 
Blitzschläge u. Feuergefahr u. der Widerstandsfähigkeit gegen alle 
schädlichen Auswirkungen der Witterungseinflüsse. 


Für gebrauchtes 


reines Zinkblech 


zahlen die oberschlesischen Hütten 50%, des ursprünglichen Wertes. 


Das Qualitätsgewicht des 


REINEN ZINKBLECHES 


ist ca. 10 % leichter als jedes andere Dachbedeckungsmetall. - 
Die Versicherungsanstalten bringen den niedrigsten Versicherungstarif in cb 
Sämtliche fachmännische Informationen erteilt kostenlos das 


Biuro Rozüzieleze Zjednoczonych Polskich I Blachy Iim 
w KATOWICACH, ul. Marjacka II. Tel.: 12-61 u. 7- 


.. IS EI 


25 DRINGENDE ANFERTIGUNG w Pr STUNDEN 
P NTZE Sehneidermeister _ 
2 Poznań, ul. Nowa 1, I. 
allerersten 5 
Werkstätte iir Ea Herren- u. Damenschnelderel "755 42 
Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen Fertig am Tager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUREITEN. (459 
a 1 Natowlekle Tawarzystwo Bankowe Schlußbilan ei. 3r De ember 1929 
p Bilanzen. 14 Katiowiizer Vereinsbank) C A: 
: Zapisana spółdzielnia 2 ograniezong odpowiedzialnoschh | fafenstonio n A E RER 31.1978 
3 Konto⸗Korrent⸗ Konto 8566 623.46 
Jahres- Schluf⸗Bilanz am 31. Dezember 1929. Renten ee et, a 
Bilanz am 30. Dezember 1928. nach Bertellnug eines Reingewinnes für bas Jahr 1920 P. A o 6.893061 
Aktiva: à von a 85 847,69 Fiennes ante BEER RE 457 892.25 
Mise = Aktiva: „ | Effeften-Konto 3 1485247 
Rafenseftand 3 Re 500.74 Rafe . >02. „437442 Imneniar-fkonie _. 6 2147.90 
RI nd zug . P. K. O. Be, „„ 19 894.12 Hansgrundſtücke⸗ Ns ae 95 954.14 
Vanſenbe Nenn 3 3,016.80 : 
p 8 Bank Bull, JJ! dn — T7850 
Beßände p esse 37712 altiva 2 
Beteiligung bei der Geiwffenfeßnitetant „17500 Titan in Toufenber Hemmung TEEN en 3 5 PUR 8 
rund ſtüc 5 8 — : a nn Geſchäftsanteil⸗Konto „52 087.08 
ee er 1 $ MR Saenger 20999. Betriebsräcklage⸗Konto 00 
h inen und Geräte > 21 850.— iss x 5 575 Reſervefonds⸗Konto 40 000. 
ERBE O en ae EN N BR r BROS | Affervaten Ranto < n 1809415 
Paſſiva: zt Vorerhobene Zinſen er ne 3076 8 
85 A 55 667.06 Wütgliedergutgaben; ſucaſſowechſel⸗Ronto : . 2412.70 5 
j Paſfiva: a > a) verbleibender Mitglieder , 324 926.— apital⸗Ertrags⸗Steuer⸗Konto 5 8 105.95 
à 9 b) ausfcheibender „ er 7602.— 292528, — | Gewinn- und Verluſt⸗Konto . 3867 407 1003 86230 
Geſchaftsguthabenn . "n 14168.— Reſerdefondzaz 09. 
Meſerveſonds k ' 1882.05 Betriebs rücklage s 78 409.82 Am 1. Jauuar 1829 hatte bie Genofleuſchaft 28 Mitglieber, 
Schuld an D. K. B. Tebnogóra „ 2005 Dioyofltionstonde 8 1000.— 102 308.32 Bis zum 81. Dezember traten Hingi _— 2 
Schufd an die Genoſſenſchaftsbaut 27 953.69 Spareinlagen — ETES 273 012.— Š 
5 A 58 597 Es ſchieden aus: 
Laufende Rechnung 237308 55607.36 | ere itore en. A 2 a) Aue Abd . 3 Mitglieder 
Sin ER 9 20225 , Auftündigung = 7 
Be der Mitglieder aut Miang des Geichättsjahtee 42 See we Reit 3 3 258.10 Dead helr, db. Mitglieder g. a, S1. Ten. 1020 107 Mitglieder  _ 
Zugang — Abgang - ; aale 2 55 159 757.85 welche mit 273 Anteilen beteiligt waren. 
gal der Mitglieder am Ende des Geschäftsjahres 42 n Des Geſchäftsguſaben der Mitglieder hat fh im Bes: 
3 M0 eee Die wage beträgt 589 mit 791 Anteilen; jahr auf zt, 52 087,08, die Hafıfunimie auf zl 1 638 000.— erhöht 
Spöldzjelmia à ograniesong odpowiedni: amoseiz bie Haſtſutume 1 3 255 000.— öldaiel Er N à dzialnoscl 
2 79 $ ice, den 10. 1836 zapisana Sp zieinia z ograniczona odpowiedzialnosciha 
& Latalice 70 Katowice, den ne Vorſland (Ass Scheflezut Gaba 


Dfii a) Fieber \ Biete | Jostofta, Hbulph, Gruenpeter, Mader? auyſlomies, den 31. März 1930, 477 
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Es sind zu haben: 
beste ungarische Luzerne, staatlich plombiert, letzte Ernte, 
terner: sämtliche Grassaaten. 


Kraftfuttermittel aller Art in vollen Waggonladungen 
sowie in kleineren Posten ab Lager, insbesondere: 


Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
la phosphorsaurer Futterkalk. 

la Fischfutitermehl in bekannter Güte. 

la amerik. Fleischfuttermehl „Carnarina‘ 


Düngemittel, insbesondere 


Kalksalpeter M'homasphosphatmehl 
„Nitrofos‘‘-Saipeier Superphosphat 
Kalkstiekstoff Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 


Kalisalze u.Kainit Baukalk 
inländ. und deutscher Herkunft 
— —— 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung vom Lager: 
3 für alle in Frage kommenden Hackmaschinen in der Form von 
A Blattmessern, 


— 


in allen Arbeitsbreiten in Original-Ware bzw. ausländischer Ware aus bestem Messerstahl: 
Handhacken, darunter die modernen 
Bügelhacken in allen Arbeitehreiten in bester Ser z 


2 — 


Wir t empiehlen uns zur Lieferung von 


Radioapparaten, e und sämtl. Zubehör 
ur Ausführung von 


 Radioanlayen, elektr. Lieht- und Kraftanlagen und Reparaturen 
N Reichhaltiges Lager in 


elektr. Installations materialien. Gü ühlampen u. S. W. 


An ke * 
Wir empfehlen für die Sommersaison in grosser . in modernen Farben und Mustern: 


Wollmouseline, 
en Ä 
Crepe-Georgeite, : - ie 
Crepe de -Chine glatt und gemustert | 
Anzugsstoffe = En und Streichgarn 8 Qualität 
Ständiger Eingang von Neuheiten. ee SE 


Textilwaren-Übteilung. 
Lan n Zentralgenossenschaft 


P Spoldz. Z ogr. odp. NENNE 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. | 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, — 0458 ; 
Verlag: Verband deutſcher Pen in Polen T.z. Poznan, Wjazdowa 3. er 


bermiwarlig TE giLa Sahg. um Anzeigen: Ing, agr. Karl K atat in ae ST 10 Ad 
; ; 3 5 Sp. Akc., Poznan, 


